Eine Zeitſchrift 


ie Hirſchberg, Mittwoch den 23. December 
ri EI Mit den heut über 8 Tage auszugebenden Nr. 103 u. 104 des Boten a. d. Nieſengebirge 


ſchließt das vierte Quartal des Jahrganges 1863. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., ineluſive der 
it Zeitungs ſteuer, wird demnächſt erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 
die Poft oder durch unfere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration von 15 Sgr., 
ineluſive Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


A Wegen des heiligen Weihnachtsfeſtes wird Sonnabend den 26. December 
kein Bote En S \ 
Die Schluß⸗Nr. dieſes Jahrganges Nr. 103 u. 104 erſcheinen Mittwoch den 


1 


_ 30, December a. c. Expedition des Boten. 
| rr d — * 

7 Hauptmomente der politifhen Begebenheiten. 
5 CCC —ç— 

| beantwortet die Interpellation w der Grenzüber⸗ 
- N F 
2 y 2 Bericht des dortigen Landraths hat die Grenzüberſchreitung 
7 Landtags- Angelegenheiten. ftattgefunven. 18 Inſurgenten flüchteten ſich über die Grenze 
3 Herren: Haus. und wurden etwa 800 Schritte von 6 ruffiihen Sol daten 


6. Sitzung, den 19. December. Graf Arnim⸗Boiten⸗ 
© burg hat den Antrag einer Adreſſe an Se. Majeftät den 
Konig eingebracht. Das Haus erklärt ſich faſt einſtimmig 
dafür. Der Bräfivent fordert das Haus auf, nach der Sitzung 
1 die Adreßkommiſſion zu wählen. Ja der Adreſſe erklärt das 
4 Herrenhaus, daß es die unbedingte Genehmigung des Geſetz⸗ 

b h 
entwurfes über den Geldbedarf für die militäriichen Maß⸗ 
kegeln in Folge der zwiſchen Deutſchland und Dänemark 
8 e a Streitfragen ſeinerſeits als eine unabweisliche 
= Pflicht erkennt, daß es aber auch, wenn wider Verhoſſen 
at baſſelbe die Genehmigung des andern Hauſes nicht erhalten 
ei ſollte, von der Zuversicht erfüllt iſt, daß die Opferbereitſchaft 
des preußiſchen Volkes, wo um die Ehre und die 
u des ſchen Volkes es ſich um die Ch i 
| Pick reußens, wie um den Schutz eines deutſchen Bun: 
deslandes gegen Vergewaltigung ſeitens Dänemark handelt, 
ar nöͤthigenfalls ohne ein Geſeß jene Mittel gewähren werde, 


Abgeordneten : Haus, 


Le 
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Is. Sitzung, den 17. December. Der Herr Miniſter des 


über die preußiſche Grenze verfolgt. Der Inſurgentenchef v. 
Cieſielski wurde erſchoſſen, ein Hängegendarm und ein anderer 
Infurgent ſchwer verwundet. Der zweite Verwundete wat 
der Geiſtliche v. Lebinski, ein preußiſcher Unterthan. Der 
Hängegendarm wurde von Bewohnern des preußiſchen Grenz⸗ 
dorfes Suchorowien in die dortige Schenke getragen und ſtar 

nach einigen Stunden. Der getüdtete 9 We | v. 
Cieſielski wurde von Bewohnern des nächſten polniſchen Dor⸗ 
fe3 über die Grenze geſchafft und begraben. Der Geiſtliche 
wurde im Dorfe zwei Tage gepflegt und dann nach Fürſten⸗ 
walde gebracht, wo er ſich noch befindet. Nach ſeiner Wie« 
derherſtellung findet ſeine Ueherſiedelung in das berliner Gr 
richtsgefängniß ftatt, da ein Verhaftsbefehl gegen ihn 8 15 
iſt. Die Ueberſchreitung der Grenze durch die Ruſſen ſei in 
797 eines herrſchenden Nebels und in der Hitze des Gefechts 
0 ehen. Der betreffende ruſſiſche Befehlshaber habe am 
olgenden Tage das Verfahren ſeiner Leute aus den angeführ⸗ 
ten Gründen entſchuldigt. Auf diplomatiſchem Wege ſei den 
ruſſiſchen Behörden Kenntniß von der Grenzüberjähreitung 


(SL. Jahrgang. Nr. 10%) 


den geſetzmäßigen Vorgang der 


„ 


tage 
2 
hal 
und 


u air und Remedur beantragt worden. — Es folgt der 
mündliche Bericht über den Antrag des Abgeordneten Wage⸗ 
ner 1 Ungiltigkeitserklärung der Wahlen der Abgeord⸗ 
neten Grabow und v. Valentini. Die Kommiſſion beantragt, 
den Antrag als unſtatthaft zurückzuweiſen, weil die gegen 
e } ahl gemachten Angaben 
nicht bewieſen ſeien und weil es ſich hier um eine ſchon ge⸗ 
prüfte Wahl er Der Antrag der Kommiſſion wird mit 
roßer Majorität angenommen. — Die Berichte über den 
tat der Bergwerks⸗, Hütten⸗ und Salinenverwaltung und 
über den Jahresbericht der Staatsſchuldenkommiſſion für das 
Jahr 1861 werden nach den Anträgen der Kommiſſion erle⸗ 
digt. — Den Schluß machen Petitionsberichte. 

19. Sitzung, den 18. Dezbr. Der Herr Finanzminiſter 
bringt die Vorlage ein, welche bei der Eröffnung des Land⸗ 
5 in Ausſicht geſtellt wurde und welche beſtimmt iſt, die 
anife der Regierung für den Fall, daß der Staatshaus⸗ 
etat nicht zur geſetzlichen Feſtſtellung gelangt, zu regeln 
der tung entgegenzutreten, dab die Staatsregie⸗ 


rung in ſolchen Fällen eine unbeſchränkte Verfügung über 
die Staatsfonds. ohne Rückſichtnahme auf das Recht der 


Geſetzentwurf lautet: 


andes vertretung in Anſpruch zu nehmen beabſichtige. Der 
„Wenn die zur Feſtſtellung 
des Staatshaushaltsetats erforderliche Ueber⸗ 
einftimmung des Königs und beider Häuſer des 
Landtages nicht erreicht werden kann, ſo bleibt 
der zuletzt feſtgeſtellte Etat bis zur Vereinbarung 
eines neuen Etats in Kraft. Außerordentliche Aus⸗ 


A inſoweit ſie nicht auf einer Verpflichtung des Staats 


ka für deu Y5 


 teglerun dieſen geſetzwidrigen Maßregeln abzubelfen ? 


f den Politik des Miniſterium 0 


5 et 


in dieſer Zwiſchenzeit nur geleiftet 
werden, wenn ſie zu ſolchen Zwecken beſtimmt ſind, welchen 
Yen! r in dem e be ene 2 50 
ill vorgeſehen iſt und nur in der Höhe des dur 
dieſen Kal bew igten Betrages. Eben dieſe Beſtimmungen 
„ daß die Feſiſtelung des Staatshaus⸗ 
altsetats für die nächſte Etatsperiode über den Anfang der: 
elben ſich verzögert.” Auf den Vorſchlag des Präfidenten 


eruhen, dürſen jedo 


wird dieſer Geſetzentwurf einer beſondern Commiſſion von 


Al Mitgliedern überwieſen. — Der Abg. v. Hennig inter⸗ 
pellirt das Staatsminiſterium: I, ob demſelben bekannt iſt, 
a im Strasburger Kreiſe von den Militärbehörden Haus: 
ſuchungen vorgenommen worden find, ohne die Civilbebörden 
anzuziehen? 2. ob demſelben bekannt, daß det dortige Land: 
tath die Civilbehörden angewieſen hat, den von den mili⸗ 
täriſchen Behörden an fie ergehenden Requiſitionen ſtrikte 
Folge zu leiſten? 3. in welcher Weiſe gedenkt die Staats: 
Der 
nifter des Innern beantwortet die Interpellation ſo⸗ 
agt: Es iſt kein ſpecificirtes Faktum angegeben 
rage jo. allgemein gehalten, daß ich nicht wüßte, 
ch mich um Auskunft wenden ſollte. Die Fakta 


err 
ort und 
und die 
an wen 


ſind mir nicht bekannt und ich habe die Interpellation erſt 


eſtern Abend um 10 Uhr empfangen. — Sodann folgen 
rüfungen und nach dieſen die Adreß⸗Debatte. 
Referent a: v. Sybel iſt erkrankt und an feiner 

e tritt Dr. Virchow als Referent und Dr. Löwe als 
eferent. Virchow befürwortet die Adreſſe, indem er zu⸗ 
{ Der Miniſter⸗ 
nt ſagt auf dieſe Angriffe: Die Auguftenburger hätten 
ibu wegen feiner Vermittelung bei ihrem Abkommen mit 
Dänemark Jon Jahre 1852 noch neuerdings gedankt. Der 
inlän 18 informirt, die Behauptung des Gegen⸗ 
ſei eine gi on. Der Zweck der Anleihe ei klar. 
R alenung wolle nicht deutſche Erde oder n dir 

n. Das Haus könne nicht ein Programm für 


nne ’ 
992 
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der altgeſeplichen 


alle Gventualitäten dictiren. Ueber die Politit Preußens 
konne er ſich nicht näher ausſprechen. Es ſei Sache der Exe⸗ 
tutive, den richtigen Weg einzuſchlagen. Wenn wir Krieg 
baben wollen, lönnen wir ihn jeden Tag haben. Falls ſich 
die neueſten Privatnachrichten aus Kopenhagen beftätigen, 
werde die Regierung bald eine umfangreichere Kriegsbereit⸗ 
ſchaft am Bunde beantragen und einen größern Kredit for⸗ 
dern. Durch die Verweigerung der Mittel zur Erfüllung der 
Bundespflicht und zur Vertheidigung der Seetüften übernehme 
das Haus eine ſchwere Verantwortung. — Nach einer fünf: 
ſtündigen lebhaften Generaldebatte wird die Specialdiscuſſion 
abgelehnt, die Vorfrage, ob eine Adreſſe erlaſſen werden ſoll, 
mit großer Majorität beſabt und die Adreſſe ſelbſt bei 
namentlicher Abſtimmung mit 207 gegen 107 Stimmen an 
genommen. Gegen die Adreſſe waren die Konſervativen, 
die Katholiken, die Polen und ein Tbeil der Fortſchrittspagtei. 
Wegen der Ueberreichung der Adreſſe 1 Präſiden! 
die Bildung einer Deputation vor, welche ſoſort ausgelooſt 
wird. Für den Fall, daß die Deputation nicht angenommen 
werden ſollte, will der Präſident eine beſondere Sitzung ein⸗ 
berufen. 

Der Entwurf der im Abgeordnetenhauſe angenommenen 
Adreſſe an Se. Maj. den König lautet: „Allerdurchlauch⸗ 
tigſter, Großmächtigſter Konig! Allergnädigſter König und 
Herr! 1. Eure Königliche Majeſtät haben uns in Folge der 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark ſchwebenden Streitfrage 
einen Geſetzentwurf, betreffend den außerordentlichen Geld⸗ 
bedarf der Militär: und der verwaltung vorlegen 
zu laſſen 1 Das Haus der Abgeordneten hat bereite 
in eingehender Verhandlung die Schleswig⸗Holſteiniſche Frage 
erörtert und die Richtung der Politik, welche einzuhalten 
Deutſchlands Ehre und Intereſſe nach unſerer Ueberzeugung 
gebieten, in ſeinem Beſchluſſe vom 2. December bezeichnet. 
Das Erbfolgegeſeßy von 1853, wie es durch den Londoner 
Vertrag vorgezeichnet worden, hat niemals die Zuſtimmung ö 
der zunächſt Berechtigten, der Volksvertretung der Herzog⸗ 
thümer, der Agnaten des Oldenburger Fürſtenbauſes und 
des Deutſchen Bundestages erbalten. Schon hierdurch feiner! 
rechtlichen Grundlage entbehrend, bat dann der Londoner 
Vertrag für die darau betheiligten Mächte vollends ſeine 
Verbindlichkeit verloren, nachdem die Däniſche Regierung 
ibrerſeits alle damals gemachten Zuſagen gebrochen bat. 
Preußen und Deutſchland find demnach verpflichtet, das Erb: 
recht Friedrich VIII. anzuerkennen, die Zuſammengehbrigkeit 
und Unabbängigkeit der Herzogthümer derzuſtellen und das 
Deutſche Bundesgebiet von der Anweſenheit Däniſcher Truppen 
zu befreien. II. Dieſer Verpflichtung ſchleunig und wirkſam 
nachzukommen, hat kein anderer Deutſcher Staat dringendere 
Aufforderung, als der Preußiſche. Auf dem Boden den 
Herzogthümer hat unfer tapferes Heer feine erſten Siege ſelt 
den Befreiungskriegen erfochten, und damit feine Waftenebrt 
für den endlichen Triumph der von ihm ruhmreich aber er 
folglos vertheidigten Sache eingeſetzt. Die Unterdrüdung 
der Herzogthümer ſeit 1851 war die erſte und nothwendig 
Folge der unheilvollen Uebereinkunft von Olmütz, deren ver 
derbliche Rückwirkung auf Preußens innere Zuſtände und 
Deutſche Machtſtellung, von jedem patriotiſchen Herzen bitter 
empfunden, erſt mit der Befreiung der Herzogtbümer wiede?“ 
getilgt ſein wird, III. Mit tiefem Leidweſen ſieht deshalb 
das Haus der Abgeordneten die Königl. Staatsregierung * 
einer Richtung wirken, welche nicht die Beſeitigung, ſondern 
die Herſtellung und Kräftigung der Vereinbarung von 


dis 1852 zur Folge zu haben drobt. Es deſtimmen aber 


+ 


„ K. ̃ . ˙ A. ˙ ˙ed . ˙ DEEP 


— k — 


1 
4 
| 
j 
1 
! 
Ex 


dieſe Vereinbarungen für die Herzogthümer die Zerreißung 
1 keel * 


inſchaft, und damit die Wehr 


\ „ 


W 


Handelsge 


des Deutſchen Elementes in beiden Landen. Sie haben von 
Anfang an keine andere Europäifhe Bedeutung, als die 
ſchwere Gefährdung gerade der ak Staaksintereſſen 
gehabt, ſo daß jede Preußiſche Thätigkeit zu ihren Gunſten 
ein Act der Selbſtzerſtörung genannt werden muß. Während 
eine Hare Vertretung der Rechte Schleswig⸗Holſteins durch 
die Preußiſche Regierung ganz Deutſchland um die Leitung 
Ew. Majeſtät ſammeln würde, hat das Beharren auf dem 
Standpunkte von 1851 — 1852 unſern Staat mit der Mehr: 
zahl der Deutſchen Regierungen und mit der einmüthigen 
Geſinnung des Deutſchen Volkes in offenen Widerſpruch ge: 
ſetzt. Die Regierung Ew. Majeſtät hat den ganzen Einfluß 
Preußens dazu verwendet, in Gemeinſchaft mit Oeſterxeich 
einen in ſich widerſpruchsvollen und in ſeiner ganzen Rich⸗ 
— unklaren Bundesbeſchluß durchzuſetzen, welcher die 
Sel Re der Herzogthümer und damit die wichtigſten 
Intereſſen Deutſchlands preisgiebt, ohne die Gefahr aus: 
wärtiger Verwickelungen zu vermindern. IV. Das Haus der 
Abgeordneten wendet ſich an Ew. Majeſtät, um die ſchwere 
Schuld von ſich abzuwenden, daß es nicht Alles verſucht 
habe, um eine Politik zu ändern, welche das Land auf lange 
Zeit zu ſchädigen droht. Denn nach dem Syſteme des Mi⸗ 
niſteriums müſſen wir fürchten, daß in ſeinen Händen die 
begehrten Mittel nicht im Intereſſe der Herzogthümer und 
Deutſchlands, nicht zum Nutzen der Krone und des Landes 
verwendet werden würden. Faſt allein unter allen Deutſchen 
Volksvertretungen ſehen wir uns in die ſchmerzliche Lage ver⸗ 
ſetzt, dem nationalen Gefühle des Volkes nicht den zuverſicht⸗ 
lichen Ausdruck geben zu können, welchen nur die Einigkeit 
— Regierung und Landesvertretung verleiht. — V. Als 
ergnädigſter König und Herr, Ew. Königliche Majeſtät haben 
einſt feierlich erklärt: Kein Fuß breit Deutſcher Erde ſolle 
verloren geben. Das Recht der Herzogthumer auf untrenn⸗ 
bare Verbindung und Unabhängigkeit fällt zuſammen mit 
dem Erbrecht des Augustenburger Hauſes. Darum bitten 
wir Ew. Majeſtät ehrfurchtsvoll und dringend, von dem Lon⸗ 
doner Vertrage zurüdtreten, den Erbprinzen von Schleswig: 
Holſtein⸗Auguſtenburg als Herzog von Schleswig⸗Holſtein an⸗ 
erkennen und dahin wirken zu wollen, daß der Deutſche Bund 
ihm in der Beſitzergreifung und Befreiung ſeiner Erblande 
wirkſamen Beiſtand leiſte. Das Haus der Abgeordneten hat 
keinen wärmeren Wunſch, als eine Politit, welche, getragen 
von dem Vertrauen der Nation und ausgeführt mit rüdhalt: 
loſer Hingebung an die nationale Sache, dieſe hohe Aufgabe 
ſich zum Ziele bete, alle Mittel freudig zur Verfügung zu 
ſtellen. In tieſſter Ehrfurcht verharren wir Ew. Königlichen 
Majeſtät alleruntertbänigite treugehorſamſte das Haus der 
Abgeordneten.“ 
20. Sitzung, den 19. December. Der Geſetzentwurf über 
die Aktiengeſellſchaften, bei welchen der Gegenſtaud nicht in 
ſchaſten beſteht, wird ohne Discuſſion gane en, 
ebenſo die Verordnung wegen Abänderung des Zolltarifs vom 
30, September 1863, Die Verordnung vom 21. Juli c. 
wegen Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe auf hoher 
See wird nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt, 8.3. 
wird abgeſetzt. — Die Etats für die Münze und für die Ein⸗ 
nahmen bei der allgemeinen Kaſſenverwallung werden geneh⸗ 
migt. Bei dem Etat für das Finanzminiſterium werden 3000 Thl. 
troß des Einwandes des Regierungs⸗Kemmiſſarius für zwei 
Dirigentenſtellen an den Regierungen in Gumbinnen und 
Oppeln abgeſetzt. — Bei der Poſition „Allgemeine Fonds“ 
im Betrage von 300,000 Thlr. wird der Kommiſſionsantrag 
für den Titel „Reſervefonds hr unvorbergeſehenen außeretats⸗ 
mäßigen Ausgaben“ mit ſchwacher Majorität angenommen. 
Die vorgeſchlagene Erhöhung des Gehalts des Stadtgerichts⸗ 


richtung katholiſcher 


2259 —' 


4 


präſidenten in Berlin von 2800 Thlr. auf 3000 Thlr. wird 
nicht genehmigt und ebenſo der Antrag auf Erböhung des 
Gehalts der Polizeipräſidenten von Berlin, Breslau und Kö⸗ 
nigsberg. — Zuletzt wird der Antrag von v. Thokowski, in 
Weſtpreußen alle Geſetze und amtlichen Bekanntmachungen 
neben der deutſchen Sprache auch in der polniſchen zu vers 
offentlichen, der Juſtiztommiſſion überwieſen. N 

Berlin, den 18. Dezbr. Se. Majeſtät der a haben 
wegen einer leichten Unpäßlichkeit rheumatiſcher Art die lau ⸗ 
fenden Vorträge abbeſtellt und nur kurze Zeit den Miniſter⸗ 
präſidenten empfangen. \ Kar 

Berlin, den 19. Dezbr. Se. Majeftät der König ift von 
dem Unwohlſein gen tieberbergeftell, k hit 

Die von dem Erzherzog Wilhelm von Oeſterxeich, Knie 
Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, und dem öfterreihifhen Hofe etz 
bobenen Anſprüche an die ſäkulariſirten Güter Soppau im 
Kreiſe Leobſchütz und Ratſch im Kreiſe Ratibor find jetzt, wle 
die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt, Allerhöchſten Orts als unbe⸗ 
gründet zurücgewieſen worden und es ſollen dieſe Beſitzungen 
nunmehr als Siaatsgater dehandelt werden. 

Dem däniſchen Miniſterpräſidenten Hall iſt am 15. Dezbr. 
ein Schreiben des Miniſterpräſidenten d. Bismarck übergeben 
worden, um ihn von dem in Folge des Bundesbeſchluſſes 
vom 7. Dezember bevorſtehenden Einrücken von Bundestrup⸗ 
ven in die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen und zur Zurückziehung der in denſelben ftatios 
nirten däniſchen Truppen binnen 7 Tagen i Iden⸗ 
tiſche e find gleichzeitig von den Miniftern d 
drei anderen mik der Vollziehung der cn 
beauftragten Regierungen von Oeſterreich, Sachſen und au 
nover an ihn gerichtet worden. Die Form der direkten Mi⸗ 
niſterialſchreiben beruht auf dem Umſtande, daß die deutſchen 
Geſandten in Kopenhagen wegen mangelnder Kreditive 
einer eigenen offiziellen Kommunikation nicht in ber Lage find. 

Berlin, den 16. December. Der Unterrichtsminiſter bat 
folgende Entſcheidung getroffen: Die Konzeſſionen zur Gi 

rivatſchulen ſollen naher dahin dekla⸗ 
rirt werden, daß der Vorſteher nur Kinder katholiſcher Ael⸗ 
tern oder Kinder aus gemiſchten Ehen, welche nach den 
ſchriftlich erklärten Willen beider Neltern in der katholif 
Religion 2 werden ſollen, aufnehmen darf. eſe 
schriftliche Willenserklärung der Aeltern hat der Lehrer auf⸗ 
zubewahren, um ſich zu jeder Zeit über die Aufnahme ſolcher 
Kinder in ſeiner Schule ausweiſen zu können. Nach dieſem 
Grundſatze iſt künftig in allen Fällen dei Ertbeilung einer 
Konzeſſion an Privatlehrer ſowohl katholiſcher als evange⸗ 
liſcher Schulen zu verfahren. 

Eine Geſellſchaft Turner, welche am 13. December in der 
Rennbahn exercirten, wurde polizeilich aufgefordert ausein⸗ 
anderzugehen. e 

Den hieſigen Studenten iſt der alone Ankauf von 
Waffen und das Grerciren mit denſelben vom Rektor und 
Univerſitätsrichter unterſagt worden. 

Berlin, den 17. Dezbr. Nach der „B. B.⸗Ztg.“ iſt durch 
eine Allerhöchſte Rabinetsordre vom gneittigen Tage die voll⸗ 
ſtändige Mobilmachung der 6. u. 13. Diviſſon, deren Marſch⸗ 
bereitſchaft bereits angeordnet war, befohlen. Beide Diviſts⸗ 
nen werden zu einem Armeekorps unter dem Oberbefehl Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Fer dene Karl vereinigt. 

Berlin, den 17. Dezbr. Der Feldmarſchall Freiherr von 
Wrangel bat den Oberbefehl über die geſammten Exeku⸗ 
tionskorps erhalten. Se. Königl. Hobeit Prinz Friedrich 


Karl behält das Kommando über die Trup x 
Berlin, den 17, Dezbr. Weber de Aufgabe der Een N. 
* 2 
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tionsarmee vernimmt man 
den Befehl, ganz Holſtein zu 
der ng Rendsburg und des Brückenkopfs von Friedrich⸗ 
ſtadt. Bei etwanigem Widerſtande der Dänen fol” Gewalt 
gebraucht werden und Belagerungsgeſchütz würde raſch nach⸗ 

eſendet werden. Die Bundestruppen ſollen ſo lange in 
Bol ein bleiben, bis alle Forderungen des Bundes, auch die 


e Die Truppen haben 
eſetzen und zwar mit Einſchluß 


in Bezug auf die Sicherſtellung Schleswigs, erfüllt und re: 
elle Bürgſchaften von Seiten Dänemarks gegeben fein wer: 
en. Inzwiſchen ſoll die Succeſſionsfrage vom Bunde zur 
Löſung gebracht werden. 

Berlin, den 17. Dezbr. Geſtern Mittag ſind das J. und 
3. Bataillon des 7. Brandenburgiſchen Infanterieregiments 


r. 60. hier einmarſchirt. Sie wurden am Thore von dem 


ommandirenden General Prinzen Friedrich Karl Königliche 
Beger dem Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel und vielen 
eneralen empfangen und durch die Stadt bis zum Zeug⸗ 
bauſe begleitet. Sodann erſchien Se. Majeſtät der König 
bei den Truppen, welche das Gewehr präſentirten. Se. Ma⸗ 
jeftät begrüßte die Truppen, ging die Fronten entlang und 
ließ fie in Zügen vorbeimarſchiren. Se. Majeftät verſammelte 
ie Offiziere beider Bataillone, hielt an dieſelben eine An⸗ 
zrache und kehrte ſodann nach dem Palais zurück. Die 
tuppen brachten die Fahnen ins königliche Palais und mar: 
ſchirten hierauf nach ihren Quartieren. 
Berlin, den 18. Dezbr. Der „Staatsanzeiger“ enthält 
elne n Kriegsminiſteriums vom 12. De⸗ 
mber, wonach Se. Majeſtät der König zu beſtimmen geruht 
baten, daß aus den am J. Januar 1864 zur Vertheilung 
ommenden Zinſen der bei Gelegenheit Allerhöchſtdeſſen Dienſt⸗ 
jubelfeier 55. Stiftung für unbemittelte Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes vom Feldwebel abwärts 30 Beteranen mit 
Ehrengeſchenken im Betrage von 16 rtl. bedacht werden ſollen. 
Unter dieſen befinden ſich folgende Schleſier: Kahle zu 
Deutſch⸗Offig, Breutmann zu Rückenwaldau, Opitz zu 
Namslau, Hauk zu Ottmachau, Scholz zu Bingerau, Wis 
der zu Koſel und Miaska zu Raſchowa. 
Poſen, den 16. Dezbr. Geſtern wurden zwei Wagen mit 
Waffen, die an der polniſchen Grenze angehalten worden 
waren, unter ſtarker militäriſcher Eskorte hier eingebracht und 
auf das Kernwerk abgeliefert. 


Schleswig Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


2 Dresden, den 15. Dezbr. Heute Mittag 1 Ubr begab 


ſich der König mit dem Prinzen Georg nach dem Bahnhofe 
in der Neuſtadt, um die nach Holſtein gehenden Truppen zu 
inſpiciren und ihrer Embarguirung beizuwobnen. Geſtern 
inſpieirte der Kronprinz die Truppen in der Umgegend, die 
zum Ausmarſch nach Holſtein beſtimmt find, Der Komman⸗ 
deur der Cxekutionstruppen, Generallieutenant d. Hake, be: 
gibt ſich morgen nach Berlin und Hannover. 

Dresden, den 18. Dezbr. Heute bat der Durchzug der 
öſterreichiſchen Truppen durch Dresden begonnen. In Leip⸗ 
zig, wo fie, einen Raſttag haben, follen fie, auf Koſten der 
Stadt einmal geſpeiſt werden und von den Quartiergebern 
haben ſie die vorgeſchriebene ordonnanzmäßige Verpflegung 
zu erhalten. x l 
Leipzig, den 13. Dezember. Das für Holſtein beſtimmte 
öſterreichiſche Armeekorps beſteht aus 4 Infanterie- und einer 


Kavallerie⸗Brigade und zählt 25000 Mann. Die erſte Bri⸗ 


gade unter dem General Graſen Goudrecourt trifft am 17. 
de 


KR „Dezember in Leipzig ein und wird am 21. Dezember an der 
unteren Elbe bei Harburg aufgeſtellt fein, alſo an dem Tage, 
wo die Sachſen und Hannoveraner in Holſtein einrücken ſollen. 
BR | ie zählt 5680 Mann mit 485 Pferden und 98 Fuhrwerken. 
Br * 2 ’ 

2 


2260 


Die ganze Brigade wird 24 Stunden in Leipzig bleiben und 
dann über Magdeburg, Braunſchweig, Lehrte und Uelzen 
nach Harburg fahren. Die übrigen 4 öſterreichiſchen Briga⸗ 
den find marſchbereit und ſollen, falls Dänemark Widerſtand 
leiſtet, über Würtemberg und Kaſſel nach dem Norden biri- 


gairt werden. Das eigentliche Exekutionskorps ſoll aus 6000 


Sachſen, 6000 Hannoveranern, 5000 Oeſterreichern und 5000 


Preußen beſteben. Leiſten die Dänen Widerſtand, fo rücken 


20000 Oeſterreicher und 20000 Preußen nach. 

Braunſchweig, den 13. Dezbr. Wie verlautet, war der 
Herzog von Schleswig⸗Holſtein hier anweſend, um dem ihm 
befreundeten Landesfürſten einen Beſuch abzuſtatten. Wie 
es heißt, ſoll ſeine Sache von unſerem Hofe nach Kräften 
unterſtützt werden. 

Frankfurt, den 13. Dezbr. Der dadiſche Bundestags⸗ 
geſandte Geheime Rath v. Mohl hat in der Sitzung am 21. 
November als Bevollmächtigter des Denn Friedrich von 
Schleswig⸗Holſtein die Notifikation des Regierungsantritts 
Herzogs Friedrich VIII. in den Herzogthümern Schleswig: 
Holſtein dem Bundespräſidium überreicht. 

Hamburg, den 16. Dezbr. Die Bürgerſchaft hat ſolgende 
Senatsanträge angenommen: 1) Ernennung einer Kommiſ⸗ 
fion, welche über Maßregeln zum Schutze der Küſten und 
der Schifffahrt in Berathung treten fol, und 2) Bewilligung 
einer Million Mark Banco zu dieſem Zweck. 

Harburg, den 15. Dezbr. Am 10. Dezember kam ein 
öſterreichiſches Bataillon aus Lüneburg hier an. Die eine 
Hälfte bezog hier Quartier und die andere Hälfte wurde auf 
die umliegenden Dörfer vertbeilt. Heute trifft die Kriegskaſſe 
hier ein. In den nächſten Tagen werden noch andere Trup⸗ 
pen nachfolgen. N > { 

Altona, den 14. December. In Glüdftadt ift das eins 
quartirte Militär beſchäftigt, alle Utenſilien aus dem Wagen: 
hauſe und aus dem Militärhospital zu verpacken und fort⸗ 
zuſchaffen. In Pinneberg und an andern Orten, wo der 
Verkehr durch Brücken vermittelt wird, nehmen däniſche In⸗ 
genieure Unterſuchungen vor, welche darauf hindeuten, daß 
man im Nothfalle dieſe Brücken ſprengen würde. In Eckern⸗ 
förde treffen noch immer Einberufene aus dem füdlichen 
Schleswig ein, um über Kiel nach Kopenhagen oder anderen 
Garniſonsörtern in Jütland ſich zu begeben. 

München, den 15. Dezbr. Kraft Allerhöchſter Spezial⸗ 
vollmacht bat der Miniſterrath, dem Anſinnen des Koburger 
Hilfskomite's zum Beſten der nothleidenden Schleswig : Hol: 
fteiner entſprechend, beſchloſſen, daß? Looſe a 15 ſgr., 
worunter 45431 Treffer, zur Ausſpielung von Kunſtgegen⸗ 
ſtänden, in Baiern abgeſetzt werden dürfen, und zwar mit 
Befreiung von der geſetzlichen Stempelgebühr. 

München, den 17. Dezbr. Der König hat, der Bitte des 
Herzogs Karl Theodor in Baiern entſprechend, genehmigt, daß 
derſelbe als Volontär an der Bundesexekution in Holſtein 
theilnehme. Der Herzog iſt demzufolge heute Morgen nach 
Dresden abgereiſt, um von dort zuſammen mit dem Kron⸗ 
prinzen von Sachſen, welcher ein Kommando bei den ſächſi⸗ 
ſchen Bundestruppen führen wird, nach Holſtein abzugehen. 

München, den 19. Dezbr. Die „Bairiihe Ztg.“ bringt 
ein Handſchreiben des Königs an den Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten Freiberrn v. Schrenk vom 17. d. M., 
worin die bisherige Politik des Miniſteriums gebilligt, der 
Proteſt gegen das Londoner Protokoll entſchieden wiederholt, 
die Erbanſprüche des Herzogs von Auguſtenburg für rechtlich 
begründet erachtet und die Bereitwilligkeit ausgeſprochen wird, 
die dieſen Grundſätzen entſprechende Politik durchzuführen 


und für die Rechte der Herzogthümer und Deutſchlands ein: 
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Toulon 1793 ſelbſt auf die Engländer richtete. 


Schreiben antworten werde. 


o 


zuſtehen. Der König hofft die Zuftimmung aller Befonnenen 
zu finden, wenn er dieſes Ziel an dem Bunde und durch den 
Bund zu erreichen ſuche. ; 


Birtemberg. 

Stuttgart, den 17. Dezbr. Der würtembergiſche Staats⸗ 
anzeiger meldet die Kündigung des Zollvereins von Seiten 
Preußens, um den ſchwebenden Verhandlungen die nöthige 
Freiheit zu wahren. Dieſe Verhandlungen geben übrigens 
Zeugniß, daß alle Kontrahenten von dem Willen beſeelt ſind, 
die Verbindung fortzuſetzen. 


Oeſter rel ch. 


Wien, den 15. December. Nach der „Preſſe“ iſt an die 
öſterreichiſchen Geſandten in Paris, London und Petersbur 
eine Circulardepeſche abgegangen, worin geſagt wird, daß 
die öſterreichiſche und preußiſche Regierung einverſtanden 
ſeien, daß König Chriſtian IX. nur gegen die Erfüllung der 
im Jahre 1858 und 1859 von der däniſchen Regierung über⸗ 
nommenen Verpflichtungen zu Gunſten der Herzogthümer 
auf die genaue Erfüllung des Londoner Vertrags von Sei⸗ 
ten Oeſterreichs und Preußens zu rechnen berechtigt ſei. Wie 
es heißt, bat auch das Berliner Kabinet gleichzeitig eine 
Circulardepeſche deſſelben Inhalts expedirt. — Am 13. Decbr. 
ſtarb bier der Dichter Friedrich Hebbel im 51. Jahre. Er 
war 1813 zu Weſſelburen im Dithmarſchen geboren und 
lebte ſeit 1844 in Wien. Am 10. Nov. hatte die dramatur⸗ 
giſche Kommiſſion in Berlin, welche über den Schillerpreis 
für das beſte Drama zu entſcheiden hatte, dem Verſtorbenen 
für ſeine Tragödie „die Nibelungen“ den Preis zuerkannt. 


Frankreich. 


Paris, den 14. Dezbr. Die Antwort, welche der Präfi⸗ 
dent des deutſchen Bundestages auf die Einladung zum Kon⸗ 
greife an den Kaiſer gerichtet hat, iſt in deutſcher Sprache 
abgefaßt und ſpricht den Grundjat; aus, daß jede Abänderung 
oder Aufhebung von Verträgen an die freie Zuſtimmung der 
Betheiligten gebunden iſt. Es fehlen jetzt nur noch die Ant⸗ 
worten des Königs von Portugal und des Sultans. König 
Victor Emanuel ſpricht in feiner Antwort von der „Achtung 
vor legitimen Rechten.“ — In Barſt (Depart. Moſel) ſard 
kürzlich ein Mann von der Bedienungsmannſchaft des Ge⸗ 
ſchützes, welches General Bonaparte bei der aa von 

3 iſt dies 
der ehemalige Feldwebel Fortre vom Regiment de la Fere. 

Paris, den 14. Dezember. Nach amtlichen Denflellungen 
hatte Paris im vorigen Jahre in feinen 20 Bezirken eins 
ſchließlich 28300 Mann Garniſon 1,696,141 Einwohner. Es 
ſtarben 42185 Petſonen und wurden 51312 Kinder geboren. 

Paris, den 16. Dezbr. Feldmarſchall Foren iſt aus Me: 
riko in Paris angekommen. — Der Finanzminiſter hat einen 
Geſetzentwurf wegen einer Anleihe von 300 Mill. eingebracht. 

Paris, den 17. December. Das Rundſchreiben des Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen, welches die Miniſterkonferenz zur 
Vorbereitung des Kongreſſes beantragt, iſt am 13. December 
zunächſt nach Berlin, Wien, Petersburg und Madrid abge⸗ 
gangen. Vor einigen Tagen iſt ein Schreiben des Kaiſers 
an die Königin von England abgegangen, worin derſelbe 


ſeine Bereitwilligkeit erklärt, alles zu thun, um zu beweiſen, 


daß er nur um der Erhaltung des Friedens willen den Kon⸗ 
greß vorſchlage und zu dieſem Zweck mit der Entwaffnung 


den Anfang zu machen entſchloſſen ſei. Man erwartet, daß 


die Königin von England diesmal in einem eigenhändigen 
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Italien. n 
Turin, den 11. Dezbr. Das venetianiſche Komite h 
eine revolutionäre Proklamation erlaſſen, worin die Bevöl⸗ 


kerung aufgefordert wird, ſich auf die Aktion vorzubereiten, 


für welche die Zeit nahe herbeigekommen fei. Dieſe Prokla⸗ 

mation iſt im ganzen Königreiche verbreitet worden. Die 

„Allianza“ verbffentlicht gleichzeitig ein Memorandum Gari⸗ 

baldi's, worin dieſer den eerwpdiſch \ 

der Nationalität als das Univerfal » Heilmittel empfiehlt. 
Turin, den 12. Dezbr. Das in Ceprano kantonnirende 

franzöſiſche Detaſchement hat bei Fabiaterra eine Bande von 


13 Briganten angegriffen und 3 davon gefangen. — Die 


Leiche des verſtorbenen Generals Pepe (in der Revolution 
Vertheidiger von Venedig) iſt nach Neapel gebracht worden 
und das Leichenbegängniß hat daſel bſt Veranlaſſung zu große 
artigen Demonſtrationen zu Gunſten Venetiens gegeben. 
Die zweite Kammer hat die Kreditforderung des Kriegs⸗ 
miniſters ohne Debatte genehmigt. ! 


Großbritannien und Irland. 


London, den 14. Derbr. Ein Theil der bisher in den 
griechiſchen Gewäſſern ſtationirten engliſchen Flotte iſt nach 


Malta zurückgekehrt. Mehrere engliſche Schiße werden im 


Piräeus überwintern und auch von den Schiffen der anderen 
Nationen werden einige im Piräeus bleiben. Es heißt, die 
griechiſche Regierung wolle die joniſchen Inſeln nur unter 
der Bedingung übernehmen, daß die Befeſtigungen im gegen⸗ 
wärtigen Hare mit übergeben würden. — Kürzlich ſind 
in Quebeck 200 polniſche Juden angekommen, um in Kanada, 
in der Nähe von Ottawa, eine Kolonie zu gründen. 
London, den 15. Dezbr. Die engliſche Regierung hat 
befohlen, daß vom nächſten Februar an keine konföderirten 
Korſarenſchiffe mehr in den Häfen der Bahama ⸗Inſeln oder 
in andern Häfen der engliſchen Kolonien zugelaſſen werden ſollen. 


Dänemark. 


Kopenbagen, den 11. Dezbr. Nach der „Gothendurger 
Handelszeitung“ hat in Kopenhagen am 10. Dezember Abends 
ein Aufrubr ſtattgefunden. Eine Volksmaſſe war verſammelt 
und ſang Volkslieder auf dem Königs⸗Neumarkt. Um 12 
Uhr marſchirten alle durch die Breiteſtraße, wo aber eine 
große Menge Poliziſten aufgeſtellt war, um ſie aufzuhalten. 
Es dauerte eine Stunde, ehe man ſich entſchloß, auf den 
Markt zurückzukehren, und man beſchloß, den 11. Dezember 
Abends 9 Uhr vor des Königs Schloß in der Amalienſtraße 
zu marſchiren. Man meint nämlich, der König wolle das 
Miniſterium Hall entlaſſen und die neue Verfaſſung aufhe⸗ 
ben. Abends 11 Uhr beim Abgang der Nachricht eilten Tau⸗ 
ſende durch die Straßen. . 7 

Kopenhagen, den 16. Dezbr. Eine Proklamation des 
Königs ruft die beurlaubten Soldaten auf, nach Holſtein zu 
ihren Fabnen zu eilen für das Wohl, die Ehre und die Frei⸗ 


en Mächten das Prinziy 


heit der Monarchie. — Die Geſandten Oeſterreichs und Preus 


ßens find von ihren Regierungen bei dem Könige Chriftian IX. 
noch nicht aktreditirt und deshalb auch in ihrer offiziellen 
Eigenſchaft noch nicht anerkannt. — In Rendsburg ſollen 
die zwiſchen der Altſtadt und Neuwert neu aufgeführten Wälle 
verpalliſadirt werden. — Der franzöſiſche General Fleury ift 
heute hier angekommen. g 


Nußland und Polen. 


Warſchau, den 14. Dezbr. de der verfloſſenen Nacht 
iſt wiederum ein Mann auf der Walicowſtraße erdolcht wor⸗ 
den; der Unglückliche war mitten ins Herz getroffen. Der 
Kleidung nach gehört er der unteren Klaſſe an. — Die rö⸗ 


0 


ag und Rußland geführt. 


ſollte ihn im Kommando erſetzen. 


miſch, latholiſche Geiſtlichtett it wegen Theilnahme und Be: 
günſtigung des Aufſtandes zur Zahlung einer Kontrikution 
von 12 Procent von allen Fonds, die dieſelbe vom Staate 


bezieht, während der Dauer des Kriegszuſtandes verpflichtet 


worden. Es belaſtet dieſe Steuer nur die Gehalte der Welt⸗ 
geiſtlichen, Kanonici, Biſchöfe u. ſ. w. 
arſchau, den 14 Dezbr. Eine von der Polizei ver⸗ 
anſtaltete Reviſion des Büreau's der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
n hat zu der Entdeckung einer Korreſpondenz der „Ratio: 
nalregierung“ mit den Agenten derſelben in Paris, Falien, 
In einem vorgefundenen 
efe iſt dem geheimen Komité der Ankauf von Gift eine 
ohlen und zur Beſtreitung der Koſten die Summe von 500 
ubel angewieſen. — Der Fürſt Lubomirski iſt am 6. De: 
zember mit dem letzten Transport nach Sibirien abgeführt 
wor den. Seine Gattin theilt die Verbannung mit ihm. — 
An der Krakauer Grenze iſt auf den Dörfern ein Landſturm 
eingerichtet, der die Aufgabe hat, kleine Inſurgentenkorps 
anzuhalten und gefangen zu nehmen. In jedem Dorfe muß 
zu jeder Stunde ein reitender Bote bereit ſein, um das Her⸗ 
annaben von Inſurgenten anderen Gemeinden zu melden. — 
zu Beſtreitung der zur Erbaltung der verſtärkten Polizei in 
arſchau erforderlichen Ausgaben find die Koften für Päſſe 
bedeutend erhöht worden, Dieſe und ähnliche Anordnungen 
8 ſo lange der Aufſtand dauert. — In der Kreisſtadt 
mza ſind an 300 Bewohner arretirt worden; unter den 
nach Rußland Deportirten befindet ſich der evangeliſche Pa⸗ 
ftor Haberkant und der Gymnaſialdirektor Witte. 


Win et ei. ’ 

Konftantinopel, den 12. Dezember, Die Antwort des 
Sultans auf die Einladung zum Kongreß iſt abgegangen. 
Der Sultan will dem Kongreß beiwohnen, wenn auf dem⸗ 


felben nichts vorkommt, was die Intereſſen des türkiſchen 
Reiches gefährden kann, 
A fr ö ka. 
Aegypten. Dem Vicekönig iſt ein glücklicher Unfall zit: 
geſtoßen. Die Pferde gingen durch und zerbrachen den Wa: 
en. Der Kutſcher wurde ſchwer verwundet, aber der Vice ⸗ 
önig kam ohne Verletzung davon. — Die Arbeiten am Suez⸗ 
kanal ſchreiten vorwärts. Der Süßwaſſerkanal iſt nur noch 
ein Kilometer breit vom rothen Meere entfernt. 
Abyſſinien. Der Kaiſer Theodor bat ſeinen Gegnern, 
den Fürſten von Gojan, eine große Schlacht geliefert. Außer 
den Opfern, die der Kampf gekoſtet hatte, wurden zur Sie⸗ 
gesfeier noch 15000 Gefangene, Männer, Weiber und Kinder, 
niedergemetzelt. 


Amer ie. 


General Meade hat den Feldzug aufgegeben und ſich auf 
das nördliche Ufer des Rapidan zurückgezogen. Sedgewick 
General Hardee hat für 
General Bragg den Befehl übernommen und rüſtet ſich, die 
Offenſive zu ergreifen. General Longſtreet iſt mit einem An⸗ 

riff auf Knoxville zurückgeſchlagen worden. — Präſident 
Aue oln iſt an den Pocken ernſtlich erkrankt. 

Nach den neueſten Nachrichten ſcheinen die Berichte des 
Generals Grant über Bragg übertrieben geweſen zu ſein. 
Der Rückzug des Letzteren ſoll nicht in Folge einer verlore⸗ 
inen Schlacht, Sondern freiwillig geſchehen fein, weil ſich in 
aner Armee Symptome der Inſubordination zeigten. Auf 
um Rüdzuge ſei er von den nachrückenden Unioniſten ange 
fiefien worden, babe aber Stand gebalten und den Rückzug 

vollſtändiger Ordnung bewerkſtelligt. 5 
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Der gefürchtete fonfüderirte Kaper „Alabama“ kreuzt jetzt 
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern und hat ſeine Ankunft durch 
die Zerſtörung zweier großer amerikaniſcher Handelsſchiffe in 
der Nähe des Kaps Java klaldgethan. Der amerikaniſche 


Kriegsdampfer „Vanderblitt“ ift von St. Mauritius abgeſe⸗ 


gelt, um S590 auf den Kaper zu machen. et 

San Domingo. Die Spanier haben Bain eingenom⸗ 
men und noch ſonſtige Wortbeile gewonnen, wodurch ihre 
Lage günſtiger geworden iſt. Die Inſurgenten ſollen Mangel 
an Lebensmitteln leiden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Marianne 
der Niederlande hat der evangeliſchen Gemeinde zu 
Mittelwalde dei Habelſchwert zur Erbauung eines Bet⸗ 
ſaales 500 Thlr. geſchenkt. 

Im Krankenhauſe Bethanien zu Breslau ſind die Pok⸗ 
ken epidemiſch aufgetreten und der Geiſtliche der Anſtalt 
ſowie auch mehrere Diatoniſſen daran erkrankt. 

Raubmord. In der Nacht zum 12. Dezember wurde 
der Haferhändler Roth aus Klein ⸗Jentwitz bei Oblau auf 
dem Heimwege von Breslau zwiſchen Roſenhain und Frauen⸗ 
hain angefallen, am Kopfe verletzt und aller feiner Habſelig⸗ 
keiten beraubt. Am Zollhauſe zu Frauenhain, wo die Pferde 
ſtehen blieben, fand man den Roth beſinnungslos auf dem 
Wagen liegend. Am 13. Dezember iſt derſelbe geſtorben. 
Die Wunde am Kopfe rührte von einem Schrotſchuſſe ber. 

Am 14. Dezember Abends ſind abermals zwei Strafgefan⸗ 
gene aus der Strafanſtalt zu Striegau entwichen, der 
Kutſcher Rohde aus Breslau und der Tagearbeiter Harter 
aus Polniſch Hammer. Erſterer war wegen Diebſtahls zu 
10 Jahren und letzterer wegen Diebſtahls zu 16 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. (Einer derſelden hat ſich bereits 
in Schweidnitz der Behörde freiwillig geſtellt.) 

Vor einigen Tagen wurde Abends in der Näbe der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Mittelpeilau (zwiſchen Frankenſtein 
und Reichenbach) eine Kiſte gefunden, welche 16 Flaſchen mit 
Schießpulver enthielt. Der rechtmäßige Eigenthümer it noch 
nicht ermittelt. . 

In Berlin bat ſich ein Verein von Schlächtermei⸗ 
ſtern gebildet, welche ſich verpflichten, zur Beruhigung des 
Publikums jedes bei ihnen geſchlachtete Schwein ohne Aus⸗ 
nahme unterſuchen zu laſſen. Der ärztliche Chef der Thier⸗ 
arzneiſchule, Geheime Rath Dr. Gutlt, bat übrigens verſichett, 
daß er ſchon unzählige Male Schweinefleiſch aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Berliner Schlächtereien geprüft, aber noch nie 
eine Spur von Trichinen entdeckt habe. . 

Am 9. November c. wurde der Webergeſelle Wenzel bei 
Meltſch in öſterreichiſch Schleſten ermordet und beraubt. Der 
des Mordes verdächtige Breitſchneider Knopp aus Filips⸗ 
dorf iſt am 17. Dezember in Woinowitz bei Ratibor verhaf: 
tet worden. \ 


Emden, den 12. Dezember. Heute wurde eine englifche f 


Facherbet⸗ hier eingebracht, die von den Lootſen vor der 
Ems treibend mit 3 Schiffsjungen an Bord gefunden worden 
iſt. Nach Ausſage der Letzteren gehört die Barke nach Lon⸗ 
don und die Mannſchaft iſt während des Sturmes vom Sten 
zum 4. Dezember über Bord geſpült worden. — Aus Ger⸗ 
ſtendorf geht die Nachricht ein, daß der daſige Lootſenkutter 
mit Mann und Maus untergegangen iſt. Die Maſten des 
Schiffes wurden bei der erſten Weſertonne aus dem Waſſer 


ragend geſehen. Von der aus 7 Mann beſtehenden Beſatzung 


iſt nichts gehört und geſehen worden. 
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Die letzten Stürme haben auch in Wien bedeutende Be: 
ſchaͤdigungen angerichtet. Auf dem Dache der Stephans⸗ 
firhe wurden viele Ziegel ausgehoben, jo daß, um das 
Dach zu Verte Bäume über die Ziegel gelegt werden 
mußten. Der Thurm blieb unbeſchädigt. In der Nähe des 
Kettenſteges wurde ein Mann vom Stürme in den Donau⸗ 
kanal geworfen. In der Kärnthnerſtraße wurde eine Frauens⸗ 
perſon zu Boden geworfen. Bei ihrem Falle brach einer der 
Stahlreifen ihrer Krinoline und drang ihr tief in den Unter⸗ 
leib, ſo daß ſie ſchwer verwundet wurde. 5 
Wien, den 14. Dezember. Geſtern herrſchte in Wien ein 
flurchtbarer Sturm und es ſind allein in den Hospitälern 40 
Perſonen untergebracht worden, welche durch das Unwetter 
erheblichen Schaden davongetragen haben. 7 
In Paris iſt bei dem Herzog Karl v. Braunſchweig 
ein großer Diamantendiebſtahl verübt worden. Der 
Herzog hat die reichſte Diamantenſammlung, die man kennt, 
und ſeine Hauptſchätze find, wohlgeordnet und klaſſiſicirt, in 
eeinem großen, äußerſt künſttich mit doppelten Thüren ver: 
ſchloſſenen Schreine binter den Tapeten ſeines Schlafzimmers 
aaufbewahrt. Die große Thür offnet ſich durch einen Druck 
auf eine geheime Vorrichtung, die zweite vermittelſt eines 
| ſehr kunſtreichen Schlüſſels, den der Herzog vie aus den 
Händen giebt. Eines Abends ließ derſelbe die zweite Thür 
offen, um am folgenden Morgen, wo er einige Juweliere 
erwartete, ohne aus dem Bette berausgeben zu müſſen, durch 
einen Druck auf die geheime Feder den Schrein öffnen zu 
können. Seinen Kammerdiener Shaw, einen Wjährigen 
Engländer, der ſein volles Vertrauen beſaß, batte er, ehe 
er in Geſellſchaft ging, davon in Kenntniß geſetzt. — Als 
0 der Herzog ſpät nach Hauſe kam war, gegen alle Gewohn⸗ 
eit, Shaw nicht da, um ihn zu erwarten, und als er in fein 
Schlafzimmer trat, da war der Schrein erbrochen; ungefähr 
für eine Million Diamanten und eine Menge leerer Etuis 
lagen auf dem Boden und dem Bette umher und die übri⸗ 
gen Kleinodien, im Werthe von nahe an 8 Millionen 
waren verſchwunden. Außerdem fehlte noch eine Summe 
von 18—20000 Franes in Gold, größtentheils in 100 Franes⸗ 
Stücken, während eine Brieftaſche mit etwa 100,000 Francs 
Banknoten unberührt im Schreine zurückgeblieben waren. 
Der Herzog ſchlug Lärm, rief die ganze Dienerſchaft zuſam⸗ 
men, und gab unverzüglich der Polizei von dem Vorfalle 
Kenntniß. Der Telegraph wurde nach allen Seiten in Be⸗ 
wegung geſetzt, der Chef der geheimen Sicherheitspolizei lei⸗ 
tete perſönlich alle Maßregeln, um dem Thäter auf die Spur 
zu kommen, bis um 2 Uhr des andern Nachmittags die 
telegraphiihe Meldung aus Boulogne jur Mer eintraf, daß 
der dortige Polizei⸗Commiſſar den Shaw mit ſämmtlichen 
Diamanten und Goldſtücken im Bahnhof ſeſtgenommen habe. 
Deer Sicherheitschef iſt mit 2 Agenten ſofort nach Boulogne 
abgereiſt, um den Dieb mit ſeinen Schätzen ſicher nach Paris 
zurückzuführen. 


Epronit des Tag es. 


bewogen 

Carl Buckow aus Hirſch⸗ 

erg in Schleſien, in Würdigung ſeiner bisheri a au 
el ein 
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Ein Comödiant. 


Bon Emmely Pal m. 


(Fortſetzung.) 
Nach einer Stunde ſaßen beide an Madame Tupples 
Tiſch in dem traulichen Vorderſtübchen — und Hammel 
und Kartoffeln dampften vor ihnen in einem jo ſeligen 
Fett, als wäre es direkt von dem Entzücken abgetropft, 
das leuchtend auf den Geſichtern derjenigen ausgepr 
war, welche Natur und Neigung zu ihren Vernichtern aus⸗ 
erkoren. Wäre noch eine Schranke des Mißtrauens zwi⸗ 
ſchen beiden denkbar geweſen, ſo hätte ſie bis auf den 
Grund zerbrechen müſſen, als Herr Krimblekramble nach 
einigen ſchüchternen Huſtenanfällen und Verſuchen, eine 
Rede zu halten, aus der Taſche ſeines Zimmtfarbigen eine 
kleine grüne langhalſige Flaſche zog von wunderſamer Aehn⸗ 
lichkeit mit einem gleich grünen, langhalſigen Gegenſtand 
in Ma dame Tupples Wandſchrank, ſogar von ganz glei⸗ 
chem Parfüm — und als er — faſt verſchämt geſtehend. 
dieſer Gegenſtand fei bisher der einzige feiner Neigung ger 
weſen — Madame Tupple vorſchlug, im Fall ſie die Güte 
hätte, zwei Gläſer herbeizubringen — einen Toaſt — auf 
ihr Wohl — ſeine Worte verloren ſich in unverſtändlich 
zärtlihen Gemurmel. Wer unternähme es, die Tapple⸗ 
ſchen Gefühle in dieſem Moment zu ſchildern, und erſt in 
dem kurz darauf folgenden, als ſie die Gläſer wirklich 
brachte, dem Toaſt des Herrn Krimblekramble die gebüh⸗ 
rende Ehre anthat, dann in höchſter ſympathetiſcher Wonne 
den grünen engeren Zwilling aus dem Wandſchrank holte, 
nun ihrerſeits um das Recht bat, einzuſchenken, und die 
Gläſer füllte und nun auf das Wohl Herrn Krimblekram⸗ 
bles mit dieſem anſtieß. Nein! verlange man eine Schil⸗ 
derung ſolcher Momente nicht von der Spitze einer pro⸗ 
fanen Stahlfeder — höchſtens die Schwinge eines Para⸗ 
diesvogels wäre würdig zu dieſem erhabnen Dienſt, und 
da wir eine ſolche nicht beſitzen — ſchweigen wir und ma⸗ 
chen einen neuen Anfang unſerer Geſchichte erſt nach der 
Pauſe, die nach einem ſo hohen Aufſchwung der Gefühle, 
wie er bei Herrn Krimblekramble und Madame Tupple 
ſtattgefunden — naturgemäß eintrat. Er griff nach ſeinem 
Meſſer — ſie nach ihrer Gabel. 5 
Sind wir allein in dieſem lieben kleinen Haus, knüpfte 
Herr Krimblekramble zwiſchen dem Verſchlingen eines Stil⸗ 
ckes Hammel das Geſpräch wieder an — oder haben Sie 
noch mehrere Miether hier. Und er betonte das Wort 
Mietber mit einem fo othellohaften Nachdruck, daß Mas 
dame Tupples Herz vor Stolz und Eitelkeit hoch aufſchwoll. 


„O nein, Miether nicht, mein werther Herr,“ erwiederte 


Madame Tupple, das Wort gleichfalls, doch mit beruhi⸗ 
gend zweifelſtillendem Ausdruck betonend, „nur eine Mies 
therin, eine Wittwe, ein armes kleines unſchuldiges Ding, 
von deren Daſein Sie nicht viel merken werden, es wäre 
denn, daß ein abſcheuliches langes rothhaariges Geſchöpf 
Ihnen in den Weg „ihre Kammerjungfer nämlich, 
o in der That ein abſcheuliches Geſchöpf — das hochna⸗ 
ſigen Affen von Bedienten nachläuft, die anderer Leute 
von geliebten Verſtorbenen geerbte Dachſe auf die Beine 
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weten und noch Übrigens: dazu lachen. O Herr Krimble. den Blick ſenkte, die Hände von Herrn Krimblekrambke 
kramble, Sie haben keinen Bear von der Schlechtigkeit Arm herabſinken ließ, fie dann 995 vor ihr Geſicht ſchlug 
folder Menſchnnnn 0.0. und murmelte: „O Herr Krimblekramble, ſpielen Sie 
„Eine Witte,‘ wiederholte dieſer, den Nachſatz Ma- nicht jo grauſam mit den heiligſten Gefühlen eines ver⸗ 


dame Tupples überhörend, und ließ den Hammel auf ſei⸗ 
nen Teller fallen — indem er gedankenvoll auf ihn nie: 
derblidte — „eine junge Wittwe — Madame Tupple, jag- 
ten Sie nicht ff" f 

Jetzt war es an Madame Tupple, die giftige Hydra der 

i a in ihrem Buſen emporſpringen zu fühlen. 
„Eine junge Wittwe,“ ſagte ſie, und ihr Ton ging in 
die 9 5 Färbung über, in welcher ſie während der 
il ausſchließlich ihre Converſationen mit Fräu⸗ 
Sally zu führen pflegte — „ſagte ich, ſo — nun ich 


will es nicht beſtreiten, daß fie noch keine Greiſin ift, ob- 


gleich ich mich nicht erinnere, von ihrem Alter mit Ihnen 
Ele enen zu haben — aber das möchte ich wiſſen — warum 

ie, mein werther Herr, ein jo bedenkliches Geſicht dabei 
machen — in der That, mir ſcheint — Sie intereſſiren ſich 
ſehr für Mrs. Fothering — jo ſehr, daß Sie über dem 


i Gedanken an ſie ſogar ihr Hammelkotelett kalt werden laſſen.“ 


LER 


N 


t. 


wie nannten Sie fie — 


„Sie ſtörte mich einen Augenblick“ — erwiederte Herr 
Krimblekramble, und nahm ein neues Stück Hammel auf, 
„doch das geht vorüber.“ ; 
„Störte Sie — jtörte Sie!“ rief Madame Tupple aufs 

höͤchſte erſtaunt — „es ſoll Sie nichts ſtören,“ fügte ſie 
eifrig hinzu — „wenn Mrs. Fothering Sie ſtört, mag ſie 
ausziehen, ich kündige ihr die Wohnung.“ 

„Bewahre,“ ſagte Herr Krimblekramble treuherzig, „warum 
ſich eine jo unnöthige Mühe machen, fie wird von ſelbſt 

gehen —“ 
5 „Von ſelbſt gehen?“ rief Madame Tupple, warf ihren 
ammel von ſich, rückte dicht an Herrn Krimblekramble 
‚heran und legte ihre beiden Hände auf feinen Arm. „Was 
wiſſen Sie von ihr — heirathet fie wirklich den Kapitän, 
und wird aus Sally und John noch ein Paar?“ — 

„Wie ſoll ich das wiſſen — ich weiß gar nichts“ — er⸗ 
wiederte Herr Krimblekramble erſtaunt. f 
Nichts wiſſen, Uẽfinn,“ ſagte Madame Tupple unge: 

duldig und preßte ihre Hände ſeſter um den runden Arm, 
deſſen ſie ſich bemächtigt — „ich ſoll wohl plötzlich glauben, 
Sie kennen Mrs. Fabeln gar nicht einmal.“ 

„Und wenn Sie dies glauben, ſo glauben Sie nur das 

Richtige, meine theure hochverehrte Freundin, ich kenne dieſe, 
Mrs. — Fothering nicht wahr, in 
der That durchaus nicht, ich höre zum erſtenmale in mei⸗ 
nem Leben von ihrem Dafein —“ f 
„Aber wie können Sie denn ſagen — ſie wird von ſelbſt 
gehen!” kreiſchte Madame Tupple verzweifelt. a 
„Warum könnte ich es nicht? Sie wird gehen, ich wie⸗ 
derhole es — geht die Frau nicht mit dem Mann ihres 
Herzens? Madame Tupple, fie iſt eine junge Wittwe — 
werden ſich junge Wittwen nie wieder verheirathen? Und 

err Krimblekramble richtete feine Augen ſo deutlich ſle⸗ 
dend auf die von Madame ple, daß dieſe einen glü⸗ 
en Strom durch alle ihre Nerven ſich drängen fühlte, 


(Nef zwei Beilagen)‘ 


e ee 5 i ö 5 ' *, . 
err Krimblekramble ergriff hierauf dieſe Hände, x 
ſie von Madame Tupples Angeſicht hinweg nach der de 
gend feines Herzens zu hin, drückte fie einigemal mit faft 
convulſtviſcher Anſtrengung — breitete ſeine Arme aus und 
Madame Tupples olivengrünes Camiſol verſchmolz einen 
Augenblick lang auf das innigſte mit dem zimmtfarbenen 
Ueberrock, der Herrn Krimblekrambles anmuthigen Glie⸗ 
derbau umſchloß. 5 Wi 
Dieſen zweiten Akt von Gemüthserſchütterung zu paralle- + 
lyſtren, griſſen dann beide wieder zum Hammel und das 
Geſpräch lenkte ſich bald W wieder auf Mrs. 
Fothering, Kapitän Bleſſington, Sally und Geing — für 
jeden andern als Herrn Krimblekramble, der nur Augen 
und Ohren für Madame Tupple hatte — eine eben fo in⸗ 
tereſſante als belehrende Unterhaltung. Madame Tupple 
verfehlte bei den detaillirten Schilderungen der Berhältnifie 1 
ihrer Abmietherin nicht, daß ſie oft im Begriff geweſen 
ſei, ihm Sallys Schlechtigkeit — ihre abſcheuliche Felonie 
zu entdecken, wäre ſie nur ein einzigesmal ſicher gemejen, 
daß Mrs. Fothering nicht am Ende mit unter der Dede 
ſtecke, und verrieth, daß nichts ihre Phantaſie mehr be⸗ 
ſchäftige, als die Löſung des Problems, ob noch etwas aus 
der Doppelhochzeit werde oder nicht. Hierauf erging ſich 
Herr Krimblekramble, angeregt von wiederholten Zügen 
aus dem grünen Zwilling in einer bedeutungsvollen Rede, 
in welcher er Madame Tupple zu verſtehen gab, er hoffe 
ſehr, es werde aus dieſer Doppelhochzeit etwas werden, 
denn erſtens befreie ſie das Haus von Sally Parkins und 
John Geing, und zweitens denke er mit Freuden daran, 
daß Mrs. Forty, oder Foberty, wie ſie heiße — aus den 
obern Zimmern heraus ziehe. Er wollte ſie dann alle 
für ſich miethen, feine kleine Kapitale in Portsmouth kün⸗ 
digen und hier au der Seite von Mom. Tupple ein ſtilles 
behagliches, ſein Herz beglüctendes Leben führen. Er habe 
keinen Menſchen auf der Welt, als ſich ſelbſt, es könne 
ihm Niemand Vorſchriften machen, an wen er einmal ſein 
Hab und Gut vererbe — warum ſollte er ſich geniren, 
es einem Herzen zu hinterlaſſen, zu dem er ſich unwider⸗ 
ſtehlich hingezogen fühle — und ſelbſt, wenn ihm der kühne 
Gedanke käme, mit der Beſitzerin eines ſolchen Herzens 
an den Altar zu treten, im Fall ſie ihm ein glückliches 
Ja! gewähre, ſo ginge das Niemanden auf dem ganzen 
weiten Erdeurund auch nur das allergeringſte an. Er ſebe 
nicht ein, warum er nicht glücklich werden und glücklich 
machen könne. 2 
Berauſcht von diefen Worten, einem letzten Blick und 
Händedruck, ließ Herr Krimblekramble Madame Tupple 
auf ihrem braunen Lederſeſſel zurück, zündete ſich ſein Licht 
an und verſchwand in dem von ihm gemietheten Zimmer, 
welches parterre gerade den Fenſtern von Mirandas Schlaf 
zimmer im erſten Stock gegenüber lag. 7 
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Schon als die Dämmerung ihre blauen Flügel über die 
Erde ſenkte, und die Sterne aus den Schatten des Him⸗ 
mels emportauchten, hatte Miranda hier einſam an einem 
dieſer Fenſter geſeſſen, tief in Gedanken verſunken; — fie 
dachte ihres verſtorbnen gütig väterlichen Gatten, dachte 
Perrys — ihr Herz zuckte, ihr war, als gäb' es für ſie 
kein Glück mehr auf der Welt — fie dachte auch Arthur 
Bleſſingtons, und ein Schauer überrieſelte fie in der Er⸗ 

innerung einer ſtürmiſchen Scene, die ſie vor wenig Stun⸗ 

den mit ihm gehabt. Er forderte Liebe von ihr — fie 
hatte nur Gefühle des Widerwillens gegen ihn, aber ſie 
fürchtete ſich zugleich vor ihm, und ſeine Leidenſchaft, die 
ſich jetzt wie ein Recht gegen fie geltend machte, mit ſtren⸗ 

er Entſchiedenheit von ſich zu weiſen, fehlte ihr in ſeiner 
Begenwart immer der Muth. Bis zu dieſer Stunde hatte 
fie vermocht, ihn von ſich fern zu halten, feinen glühenden 
Bewerbungen einen, wenn auch paſſiven, doch unüberwind⸗ 
lichen Widerſtand zu leiſten — aber Bleſſington zeigte 
deutlich, daß er dieſes Kampfes müde und auf dem Punkte 
angelangt ſei, einen Sieg über fie — um welchen Preis 
auch — mit welchen Mitteln — gleichviel zu erringen, 
was follte aus ihr in einem ſolchen Falle werden. Sie 
ſchauderte, ſchwere Thränen rollten über ihre Wangen — 
denn ſeit Perry für ſie verloren, war ihr Muth gebrochen, 
ſie fühlte, ſie werde keine Kraft beſitzen, ihrem Schickſale 
u widerſtreben. O Perry — ſie fühlte in dieſer Muth⸗ 
Iofigteit doppelt ſchmerzlich die Erinnerung an den Blick 
feines ſchönen liebevollen Auges, den Ton feiner ſüßen 
Stimme — ſie fühlte, ſeit es eine Qual für ſie geworden, 
ſeiner zu gedenken erſt, wie unausſprechlich theuer er ihrem 
Herzen war. Wieder und immer wieder beſchäftigt mit 
ihm, ſein Bild bald leuchtend bald trüb in ihrer Seele, 
achtete ſie nicht der hereinbrechenden Nacht, nicht darauf, 
daß Sally eintrat, eine kleine roſenfarbne Ampel, die von 

der Decke herab hing, mit Licht füllte, nach langem Zögern 
endlich kopfſchüttelnd hinaus ging und wieder kam und ſie 
erſt nach noch drei Ein⸗ und Rückzügen ihrer früheren Ein⸗ 
ſamkeit überließ. Da gerade, als es Mitternacht ſchlug, 
klirrte neben ihr das Fenſter und ein Stein flog durch 
daſſelbe in das Zimmer herein. Entſetzt fuhr Miranda 
auf und blickte auf den Eindringling, der neben den Split⸗ 
tern der gebrochnen Scheibe zu ihren Fußen lag, als ge⸗ 
höre er auf der ganzen weiten Welt auf keinen andern 
Ort als gerade auf dieſen. Sie wich einen Schritt zu⸗ 
rück, nahte ihm, wich nochmals zurück, aber nahte ihm zum 
zweitenmal und betrachtete ihn. Um den Stein Je pier 
mit einem Faden feſt gebunden, befand ſich ein Papier. 
Schreck und Neugier wechſelten in Miranda, das Erbtheil 
aller Töchter Evas, die Neugier ſiegte, Miranda wagte 


ternden Händen den verhängnißvollen Faden. Ein Brief 
fiel ihr entgegen, aber dieſer Brief fiel aus einem Um⸗ 
ſchlag und auf demſelben ſtanden von einer anderen Hand 
geſchrieben einige Zeilen mit einer Ueberſchrift an fie. 
Die Buchſtaben tanzten vor ihren Augen — ihr Herz 
pochte, mit bebenden Schritten nahte fie dem Licht und 
nachdem ſie ſo viel Muth errungen, überhaupt zu leſen, 


ſich zu bücken, den Stein aufzunehmen, und löſte mit zit⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 102 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 
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las fie: „Im Namen des Himmels, zu welchem Perry 
Woodland Sie ſo oft inbrünſtig beten ſah, frage ich Sie, 


Mrs. Miranda Fothering, wie können Sie es vor Gott 


und Ihrem Gewiſſen verantworten, dieſen jungen Mann, 
dafür, daß er Sie von ganzer Seele mit ſeinem ganzen 
treuen edlen Herzen liebt, in den Abgrund einer Ber: 
jioeiflung zu ſtürzen, an der er unfehlbar über kurz oder 
ang zu Grunde gehen muß? en Sie ihn, oder find 
Sie ſelbſt das Opfer eines abſcheu 

vermuthe, ich glaube, ja ich hoffe dies, und wenn es ſo iſt, 
kann noch Alles gut werden. Nicht der Zufall, ſondern 
das Geſchick legte beifolgenden Brief in meine Hände, der 
zu nichts weniger beſtimmt, als von Ihnen geleſen zu wer⸗ 
den, Ihnen doch vielleicht das Einzige zu geben im Stande 
iſt, was Ihnen in dieſem Augenblick fehlt — Kenntniß 
der Wahrheit. Die Botſchaft kommt geheimnißvoll zu Jh⸗ 
nen, denn Sie ſind von Verräthern umgeben, auf gewöhn⸗ 
lichem Wege würde ſie nie zu Ihnen gelangt ſein, eben ſo 
geheimnißvoll geben Sie mir ein Zeichen des Empfanges, 


ichen Betruges? Ich 3 
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des Glaubens, des Vertrauens. Wenn Sie Perry Wood: 


land lieben und nur getäuſcht ſich gewaltſam von ihm wen⸗ 
deten, wenn Sie aufs neue ſeiner Liebe nur die kleinſte 
Hoffnung geben wollen — das iſt nicht viel verlangt, wenn 
Sie ihm Erlaubniß ertheilen, Sie vor denjenigen, die Ih⸗ 
ren Edelmuth frevelhaft mißbrauchen, zu beſchützen, fo 
werfen Sie morgen um die neunte Morgenſtunde von den 
Aſtern, die auf Ihrem Fenſter blühen, zwei auf die Straße 
herab. Ich werde nah und bereit ſein, dies Zeichen un⸗ 
ausgeſprochen, unbemerkbar für Jeden, außer für mich, 
wahrzunehmen.“ . 


„Ein Freund, unbekannt dem der Sie liebt 
wie Ihnen ſelbſt.“ 


Miranda ließ das Blatt aus ihren Händen fallen, um 
das andere deſto feſter zu faſſen. Mit laut klopfendem 
Herzen — mit ſchwindelndem Kopf, mit einem Gefühl, als 
müßte Alles in ihr vor Angſt und freudiger Hoffnung zer⸗ 


ſpringen, ergriff ſie den Brief Perrys, für den ihr Herz 


ja ohne Aufhören fo innig, fo dringend ſprach, und den 
zu vergeſſen, ſie ſich trotzdem erſt vor wenig Augenblicken 
wie bei jedem ernſten Nachdenken feierlich gelobt. Die 
theuren Schriftzüge ſchwammen unlesbar vor ihren Blicken 
auf dem in ihren 5 
der und wieder ſich Muth eingeflößt, ihre Thränen von 
ſich geſchüttelt und die Sehnſucht, den Inhalt des er. 
kennen zu lernen, jedes andere Gefühl unterdrückte. 

war von dem Datum deſſelben Tages und an William 
Osbourne in Mancheſter gerichtet. Sie las: 8 


„Theurer William, Wochen find vergangen, ſeit ich Dir 
nicht ſchrieb, mich dünkt, es ſind Jahre, Ewigkeiten ſtum⸗ 
mer Qual, da ich nicht von ihr ſprechen konnte, um die 
ſich all meine Gedanken drehen, wie die Planeten um ihre 
Sonne, Du biſt der Einzige, in deſſen Buſen ich die Fülle 
meiner Leiden rückhaltslos ergoſſen — die Freundſchaft 
ja die treueſte Tröfterim im Elend. Ich war ſtolz, ich 
wollte ihre helfende Hand nicht mehr annehmen, es kom⸗ 


änden zitternden Papier, bis fie wie 
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men enblicke ſo furchtbar pſychiſcher Schmerzen, daß 
Kühe fanftefte Balſam die Wande, an der wir uns 
erben fühlen, um ſo glühender entzündet und unſre Qual 
verdoppelt, ich wollte ſalbſt Deine Theilnahme, Dein Mit- 
leid nicht mehr befitzen — allein mit dem Schickſal meinen 
Kampf auskämpfen — ohne Stütze, ohne Hälfe, ohne Troft 

E in mich verſchließen, vergraben mein Weh, und nur 
uf den verſchollnen Gräbern meiner Erinnerungen ſollteſt 
8 mich wiederſehen — todt für die Vergangenheit. Der 
enſch iſt ſchwach, oder richtiger, das er iſt ein Titan 
egen den Zwerg Verſtand, was iſt alle kalte Logik des 
dies, des e gegen e der 
Liebe! Mein Stolz ſchmilzt wie der Eisfelſen des grim- 
migen Nordens von der Sonne Strahl, der da herleuch⸗ 
tend glühend von ewigem Süden id gegen mich zückt, an 
Dein Herz ſinke ich von meiner todten Einſamkeit zurück, 
zu Deiner Freundesliebe flüchten aufs neue meine Seuf⸗ 
zer, ach die Thränen, die ich in ſchlafloſen Nächten ver⸗ 
IN e, ich ſchreibe Dir wieder wie immer, und nichts fei 
ir verborgen in der tiefſten Tiefe meines Herzens, jede 
Regung des Wehes werde Dir offenbar mit dem ſtummen 
Flehen um Theilnahme, um Verſtändniß, um den Troſt, 
welcher nicht verſucht, mit vergeblichem Bemühn das ewig 
Verlorne zurück zu bringen, aber dem Verluſt die frucht⸗ 
los tödtliche Folge der Verzweiflung zu nehmen. Und doch 
giebt es ſolchen Troſt für mich? Noch habe ich mich nicht 
zur Klarheit dieſes Bewußtſeins hindurch gerungen. Blik⸗ 
fen Deine Augen richtiger als die meinen? O William, 
nein — es kann nicht ſein, wenigſtens nicht in dem einen, 
was Miranda betrifft — Du verurtheilſt ſie ungerecht. 
Was Du mir ſagſt, habe auch ich mir ſchou tauſendmal 
eſagt — fie könnte mich einer Laune geopfert, mich zum 
Spiel einer müſſigen Stunde benutzt haben, fie könnte Bleſ⸗ 
ſington lieben und Wahrheit ſein, was er von ihr zu ſa⸗ 
gen gewagt, was ich den Schändlichen mit ſeinem Blute 
zu widerrufen zwang — daß ſie nur darum ſich ſo uner⸗ 
bittlich zürnend von mir gewendet, weil ich den Mann, 
den ſie liebt, verwundet — ſie könnte, ſie dürfte darum 
meiner nicht mehr werth, auch nicht mehr mein Herz mit 
Liebe zu ihr erfüllen — o William — auch meine grü⸗ 
belnde Seele hat dieſe Argumente künſtlich zu taufendmalen 
zuſammengetragen und daraus eine Gebäude zum Trotz 
gegen mein Gefühl zu erbauen geſucht — Nebelbollwerk — 


ohnmächtige Verſuche, ich glaube nicht daran — ich glaube 


an nichts als ihre Güte, ihre Reinheit, ihre Aufrichtigkeit 
— nicht ſie, das Schickſal vernichtet mich — es giebt mir 
feindſeligen Mächten ihr Leben in die Hand — o mögen 
es nur mir, nicht auch ihr feindſelige ſein, möge Bleſſing⸗ 
ton nicht ſie hinab in den Abgrund ſeiner Seelenſphäre 
ziehen und ſie ſo für ewig namenlos elend machen, ſon⸗ 
7 — it, N 8 8 Engel, 5 den een de ret⸗ 
tet, zurück in die lichten Regionen ihrer geiſtigen Heimath 
geln tt werden. Du haft Recht — ich leide dabei i 
verzweifle zuweilen fo, daß der Wahnſinn meine Stirn zu 
umkreiſen droht — alles Selbſtbewußtſein kämpft in mir 
mit Rieſengewalt gegen Entſagung und Ergebung — aber 
nichts doch in mir wird die Hiebe tödten, die ich zu ihr 
empfinde, und dieſe Liebe iſt ewig wie alle Liebe, wie Gott, 


* 


885 ohne Bedingung, ohne Grenzen! Sie wird mir zum 
Weltall — wenn ich ſie ganz empfinde — und mein Ich 
verfinft vor ihr — ein weſenloſer Schatten! ““ 

Miranda vermochte nicht weiter zu leſen — ſie glitt auf 
ihre Kniee nieder, ihre Hände falteten ſich, und während 
von ihren darüber gebeugten Augen heiße Thränen herab 
und durch ihre Singer fielen, jtieg ihre Seele mit einem 
faft jauchzenden Dankgebet zum Himmel empor. Er hatte 
ihr ja, das Theuerſte, was ſie verloren — den Glauben 
an ihn, den ſie liebte, * eben. 

Erſt ſpät in der Nacht, nachdem fie Perrys Brief wie⸗ 
derholt und bis zu Ende gelefen, ſuchte fie einen Augen ⸗ 
blick Ruhe. Sie entſchlummerte mit di⸗ſem Brief zwiſchen 
ihren gefalteten Händen und holde Träume umſchwebten 
ihr Lager. 

Holde, doch noch mehr wunderbare Träume hatten wäh- 
rend dieſer Nacht die umfangreiche Bettſtatt von Madame 
Tupple heimgeſucht. So wunderbar, daß die würdige Dame 
bei ihrem Erwachen ſich vollkommen konfus fühlte und nicht 
recht ins Klare kam, ob die Erſcheinung Herrn Krimble⸗ 
krambles am verfloſſenen Abend eine wirkliche geweſen, 
oder mit zu den morphiſchen Tänſchungen gehört habe, die 
noch ſo eben ihre Sinne umfangen, und ihr die furchtbare 
Entdeckung bevorſtehe, das verhängnißvolle Hofzimmer im⸗ 
mer noch ohne Bewohner zu finden: Und wunderbar al⸗ 
lerdings, hätte Madame Tupple mitten in der Nacht daſ⸗ 
ſelbe rekognoszirt, ſo würde dieſer tragiſche Verdacht nur 
von allzu gerechten Gründen unterſtützt worden ſein, die 
vier Wände waren leer, das Bett unberührt, von dem 
zimmtfarbigen Oberrock und feinem Inhaber ließ ſich nicht 
die leiſeſte Spur erblicken. Doch kann dieſe merkwürdige 
Beobachtung auch nur durch Mangel an Forſchungstalent 
ihren Urſprung gefunden haben, wie im Uebermaaß leb⸗ 
hafter Phantaſie ein Geräuſch, das bald nachdem der Stein 
mit Perrys Brief in Mirandas Fenſter flog — auf die 
Vermuthung brachte, es ſteige Jemand heimlich und ge⸗ 
ſchwind aus einem Fenſter des Parterres und ſchlüpfe über 
Hof und Mauer hinaus auf die Straße. Jedenfalls bei⸗ 
des! Wie harmonirten auch ſolche Verdächte mit der amd: 
geprägten Solidität in Herrn Krimblekrambles Weſen! 
Nein, nur die raffinirteſte Verläumdungsſucht vermochte 
auf ſolche Ideen zu kommen — es war kein Gedanke daran, 
als Madame Tupple von ühnlichen Vermuthungen gepel- 
nigt, ihre Pyramiden aufſetzte und den einen der grünen 
Zwillinge zum Morgengruß zärtlich an ihre Lippen zog, 
wisperte die kleine Klingel aus Herrn Krimblekrambles 
Zimmer an ihr Ohr und gleich darauf erſchien er ſelbſt 
und bat um Verzeihung, daß er geklingelt habe. Es ſei 
dies eine üble Gewohnheit vom Wirthshausleben her, ſagte 
er, er werde ſich dieſelbe in Madame Tupples liebem Hauſe 
bald abgewöhnen. Und dann frug er mit einem kleinen 
vertraulichen Schlag auf Madame Tupples Schulter, ob 
der Thee fertig ſei, und ob es ſich nicht in dem allerlieb⸗ 
ſten Blumenfenſter neben dem braunledernen Lehnſeſſel, 
auf welchen die Sonne ſo lieblich ſcheine, noch viel ange⸗ 
nehmer müſſe g 
enden, aber (Seufzer) einſamen Zimmer. Und Madame 


upple lud ihn natürlich ein, dies Fenſter, den braunen 


i 


bftüden laſſen, als in feinem zwar rei⸗ 


— 
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Lehnſeſſel und all feine Umgebung ganz als fein Eigen⸗ 
thum zu betrachten, und während fie den Theekeſſel auf⸗ 
ſetzte, Brod röſtete und lange appetitliche Streifen von ei⸗ 
nem Schinken ſchnitt und für ihn auf einen Teller legte, 
auf deſſen Mitte ein gemaltes flammendes Herz prangte, 
ſaß er in dem braunledernen Seſſel und blickte bald auf 
Madame Tupple, bald auf das flammende Herz zwiſchen 
den Schinkenſchnitten, bald auf die noch ſtille Straße, über 
welche der Morgenwind ſo eben zwei von einem oberen 
gie herabgefallene weiße Aſtern wehte, bald auf die 

ölkchen, die ſich luſtig an dem blauen Himmel kräuſelten. 
Bei dem Frühſtück theilte er Madame Tupple vertraulich 
mit, er müſſe jetzt einen Ausgang machen, feine Sachen, 
die noch im Wirthshaus lägen, nach ſeiner lieben neuen 
Heimath zu beſorgen, und einen Brief nach Portsmouth, 
den er ſchon am frühen Morgen geſchrieben, auf die Poſt 
tragen. Hierbei lächelte er geheimnißvoll und Madame 
Tupples Geſicht erglühte voll Entzücken wie eine Päonie. 
Dann frug er fie mit zärtlichen Blicken, ob er wohl auf 
das Vergnügen rechnen könne, mit ihr vereint Mittag zu 
ſpeiſen, und der Carmin ihrer Wangen ging in hohen 
| ee über und Herrn Krimblekrambles Heinen 
vertraulichen Schlag auf ihre Schulter erwiedernd, erlaubte 
fie ſich die Frage, ob er wieder Hammel wünſche und noch⸗ 
mals nickte er ſehr vergnügt, ſetzte ſein braunes Hütchen 
auf, küßte ihr die Fingerſpitzen und ging hinaus die Straße 
entlang, jedoch nicht ohne ſich, jo lange er fie am Fenſter 
ſteben ſah — alle zehn Schritt weit umzudrehen und ihr 
Kußhändchen zuzuwerfen, welche ſie mit einem Aufwand 
von Kräften erwiederte, der heut zu Tage im Stande wäre, 
eine mittelgroße Dampfmaſchine zu treiben. 

(Beſchluß folgt.) 


Kirchliche Nachrichten. 


Amts woche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper, 
(vom 27. Dezbr. 1868 bis 2. Jan. 1864), 
tpredigt d Wochen Communion: rr 
re rchidiakouns Dr. zeiser Mr 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus Finfter. 


Familien» Augelegenheiten, 

Todesfall Anzeigen. 
10954. Entfernten Verwandten und theilnehmenden Freun⸗ 
den die traurige Mittheilung, daß am 17. d. M. früh 5 Uhr 
unfere tbeure Gattin, Mutter und Großmutter, 
Frau Johanne Erneſtine Wollſtein geb. Kretſchmer, 
nach heißem Todeskampfe, im 57ſten Lebensjahre, an Leber: 
leiden und Herzbeutelwaſſerſucht, verſchieden iſt. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Flinsberg, den 19. Dezember 1863. 

Die Hinterbliebenen. 


10958. Nach längerem Krankenlager entſchlummerte am 18. 
Dezember h. Mittag ½ 12 Uhr mein 8 Mann, der 
Kunſt⸗ und Ziergärtner Carl Friedrich Mantenfel, zu 
einem beſſeren Leben, im 67ſten Jahre feines Alters. Dies 


machen wir hierdurch ſeinen und meinen vielen nahen und 


* 
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entfernten Freunden, überzeugt von Ihrer gütigen Theilnahme, 

ergebenſt bekannt. Mtwaher, 1 20. endet 1863. 

Friederike verw Manteufel geb. Uber 
nebſt Tochter. 


10056. „ 


an e 
unfern jüngſten Sohn Ewald, 
geſtorben am Weihnachtsabend 1862, 
und an unſern lieben Vater 


Friedrich Süßen bach, 


geſtorben am 15. Dezember 1863. 


Weihnachtszeit, hat von den een 
Keiner für uns wieder Freuden⸗ Gaben? 

Wem du Kind und Vater ſchon begraben, 
Kann doch Wehmuth nur und Thränen haben. 


Weihnachtszeit, noch nimm was du geſpendet, 
Trag den wahrſten Perlenſchmuck der Zähren 
Auch hinauf in freudenreihe Sphären, 
Sag', von uns ſei Beiden er geſendet. 


Künd' uns, wie ſie frei von allen Plagen, 

Die auf Erden ſtille ſie getragen, 

Ruh'n und ew'ge fan Wonne haben. 

Wie fie heilig Hoſianna fingen, 

Wie fie wollen leiſ' auf Engelsſchwingen 

Uns umſchweben und uns Frieden bringen. 
Hohenfriedeberg, Weihnachten 1863. 

Die Familie Hillmer. 


10941. Zum 28. Dezember, 
als am Geburtstage des am 5. Dezember in dem Alter von 
21 Jahren weniger 23 Tagen verſtorbenen Junggeſellen 


Adolph Herrmann Weidmann, 


Sohn des Freibauergutsbeſitzer Benjamin Weidmann 
zu Peterwißz bei Jauer. 


Nicht wie ſonſt ertönen heute 

Frohe Wünſche, grüßend Dich. 
ch, der harte Tod, er ſcheute 

Deine fhöne Jugend nicht. 


In der Blüthe Deiner Jahre, 

In der vollſten Lebenskraft, 
chmückteſt Du die Todtenbahre, 

Ward'ſt Du uns hinweggerafft. 


Schmerzlich war Dein Tod den Deinen, 
Ihre Klagen machen s kund? 

Sie den Bruder — Sohn beweinen, 
Wir den Freund aus unſerm Bund. 


Einen Freund, ſo treu und bieder, 
Von uns Allen hoch verehrt. 
S, fo klingt ihr Trauerlieder! 
Er iſt unfrer Thränen werth! 


Sel ger, dort im Himmelsthrone 
Einſtens ſchau'n wir Deinen Glanz. 
Wandle unſre Todtenkrone 

Dann doch auch zum Lebenskranz! 


. Die 
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Einſt, nach ſel'gem Auferſtehen, 
Wenn wir Al’ im Himmel fein, 
Ach, dann giebt 's ein Wiederſehen! 
Drum leb' wohl, wir denken Dein! 
Die Jugendfreunde und Freundinnen 
des Verſtorbenen. 


109585. Weihnachtsgate 
auf das Grab unſers geliebten Sohnes, Bruders und Schwa⸗ 
gers, des Condukteurs Herrn 


Albert Karbille, 


geſtorben zu Kynau den 7. Oktober d. J. 


Das Weihnachtsfeſt kehrt wieder, 
Bringt Freud in Haus und Herz, 
Doch ſeine Freudenlieder 
Erneuern unſern Schmerz. 


Die Weihnachtskerzen füllen 
Die heil'ge Nacht mit Glanz; 

Doch unſern Blick umhüllen 
Der Thränen Wolken ganz. 


Die Weihnachtsglocken klingen 
In feierlichem Chor; 5 

Doch ihre Klänge dringen 
Nur dumpf an unſer Ohr. 


Du biſt ja uns entriſſen, 
Der uns geliebt ſo treu, 
Den ſchmerzlich wir vermiſſen 
Am Feſt der Lieb' auf's neu. 


Drum haben Weihnachtskerzen 


f 830 Für unſer Aug’ kein Licht; 


Drum ade in unfre Herzen 
eihnachtsglocken nicht. 


Nur Eine Sonn' kann lichten 
Der Seele Dunkelheit; 
Nur Eine Stimme ſchlichten 
Des Herzens Kampf und Streit. 


Das iſt die Lebens ſonne, 
Die in der Weihenacht 
Aufging, und Himmelswonne 
In's bange Herz gebracht. 


Das iſt die Stimme deſſen, 
Der auch den Tod bezwang, 

Der keinen je Reiß em 
Der betend mit ihm rang. 


Auf ihm ruht unſer Hoffen, 
Daß uns zum Heil geſcheh'n, 
Was uns ſo ſchwer getroffen, — 
Daß wir Dich wiederſeh'n. 


Das wird ein Chriſtfeſt werden, 
Deß Licht im Himmelsſaal 
Erglänzt nicht, wie auf Erden, 
tein, heller kauſendmal! 


Die Hinterbliebenen 
zu Kupferberg, Steinkirch, Kotzenau u. Tirſchtigel. 


zielle und lokale Nachrichten, ſowie 


Literariſches. 
Bei C. W. J. Krahn ſind zu haben: 


Die Geſänge zur Chriſnacht in der evangel. 
Gnadenkirche vor Hirſchberg. Preis 6 Pf. 


Muſikalien zu Feſtgeſchenken, 


comp. v. R. Groeger, des Jünglings Klage, Tongemälde, 10 fgr. 
— — Lied ohne Worte, 5 * 

ſind in den Buchhandlungen des Julius Berger und 

Oswald Wandel zu haben. 10932. 


Berliner Reform, 


Redacteur: Dr. Guido Weiß, 

die e der Berliner Zeitungen, 
vertritt die Grundsätze und Anſprüche der Linken der 
Fortſchrittspartei. Dieſelbe erſcheint täglich, 1½ bis 
2 Bogen ſtark. Preis bei allen Bolt: Anftalten innerhalb des 
Preuß. Staates vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr., innerhalb 
des Oeſterr. Deutſchen Poſtverbandes 1 Thlr. 18 Sgr. 

Empfohlen zu gef. Abonnements auf das am 1. Januar 
1864 beginnende neue Quartal. 10916. 


Journal⸗Zirkel für 1864. 


Zu dem im Januar beginnenden Zirlel von 35 der aus⸗ 
gewählteſten Journale, ladet hieſige und auswärtige Theil⸗ 
nehmer unter billigen Bedingungen ergebenſt ein 

8; A. Waldow in Hürſchbera. 
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10855. Die in dem Verlage der unterzeichneten Buchdruckerei 
erſcheinenden 


Unterhaltungs⸗Blätter, 


Wochenblatt für Jauer und umgegend, 
beginnen mit dem Jahre 1864 ibren 40. Jahrgang. i 
Dieſelben bringen gute Erzählungen, politiſche, provin⸗ 
iscellen, und erſcheinen 
wöchentlich 2 Mal, Mittwochs und Sonnabends, für den 
vierteljährlichen Pränumerationspreis von 161%, Sgr., für 
welchen Preis ſämmtliche Königl. Poſtanſtalten Beſtellungen 
annehmen. ” . 
Dieſe Blätter dürften ſich auch für weitere Kreiſe eignen 
und werden hiermit beim bevorſtehenden Beginn des neuen 


Quartals zum Abonnement empfohlen. — Inſerate finden 


bei dem billigen Preiſe von 6 Pf. für die geſpaltene Korpus⸗ 

Zeile in der Stadt und dem Kreiſe Jauer allgemeine Ver⸗ 

breitung. Opitz ſche Buchdruckerei. 
Jauer. (H. Vaillant.) 
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10046, Kalender pro 1864 empfiehlt in allen gangbaren 
Sorten W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


10960. Anzeige. 


Der „Waldenburger Volksfreund“, 
ein Blatt für Politit, öffentliches Leben und Unterbaltung, 
erſcheint wöchentlich 2 mal und koſtet pro Quartal 12% Sgr., 
alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Dieſes Blatt iſt 
allen Geſchäftsleuten zu Inſertienen zu empfehlen, indem 
ſolche durch daſſelbe eine weite Verbreitung finden. 

Expedition und Inſeraten⸗ Annahme in der Buchdruckerei 
von P. Kopp in Waldenburg. 


* 


pro Quartal 15 1 Zu recht zahlreichen Abonnements ladet ergebenst ein die 
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Diese Zeitung Diese Zeitung 
zühlt bereits zählt bereits 


105.000 Der Bazar. 105.000 


Abonnenten. Abonnenten. 


* 111 u + J. [a + l 
Berliner illuſtrirte Damen - Zeitung. 
Alle acht Tage erscheint eine Nummer. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis; 20 Sgr. 


Der BAZAR, die. nützlichste, reichhaltigste und billigste Familienzeitung, hat durch seine 
enorme Verbreitung wohl am Besten bewiesen, dass er in seinen bisherigen neun Jahrgängen seine Aufgabe ge 
löst hat. Die deutsche Original-Ausgabe zählt eine Auflage von 105,000 Exemplaren, die französische 32,000, 
die spanische 15,000, dia englische 50,000, — im Ganzen also über 200,000 Exemplare. — Wie bisher 
wird auch ferner der Bazar durch Abbildung und Beschreibung die Selbst- Anfertigung aller Gegen- 
stände, welche irgend in das Bereich weiblicher Handarbeiten gehören und gewöhnlich zu theuren Preisen in 
den Läden gekauft werden, stets nach der neuesten Mode lehren. In den jährlich erscheinenden 48 Nummern 
(62 Bogen in grösstem Folio-Format) werden über 1000 Abbildungen in bekannter schönster Ausführung 
gegeben, welche die gesammte Damen-Garderobe, Leibwäsche und Kinder-Garderobe umfassen, 
ferner alle übrigen Toilettengegenstände und Handarbeiten nach dem modernsten Geschmack: Pariser 
und Berliner Originalmuster für Stickerei, Hükelarbeit und Filet, Weissstickerei, Tapisserie, Application 
und Soutache, sowie Perlenarbeiten; endlich in regelmässiger Reihenfolge die neuesten Modenbilder. Jährlich 
12 bis 15 Supplemente bringen über 150 Schnittmuster in natürlicher Grösse zur gesammten Garderobe 
der Damen, Mädchen und Knaben, sowie der Leibwäsche überhaupt. Diese Schnittmuster sind in Zeichnung und 
Beschreibung so klar und fasslich, dass auch die ungeübteste Hand im Stande ist, ein gutsitzendes und modernes 
Kleidungsstück darnach zuzuschneiden und anzufertigen. 

Der unterhaltende Theil des Bazar bringt illustrirte Novellen der beliebtesten Schriftsteller, Skizzen 
ernsten und heitern Inhalts und dem weiblichen Geschmack entsprechende Mittheilungen, Musik- Piècen 
für Pianoforte und Gesang, Rebus, Rösselsprung- Aufgaben, Räthsel, Humoristisches und eine Fülle 


von Notizen und Recepten für die Hauswirthschaft und Toilette. 


Probe-Nummern werden von allen Buchhandlungen und Post-Aemtern des In- und Auslandes zur Ansicht geliefert. 
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen: 


Nesener’s Buchhandlung (Oswald Wandel) in Hirschberg. 


— nn nn nn en — — 


lten, Nachdem ich meine Leihbibliothek 


mit den neueſten und beſten Werken der beliebteſten Schriftſteller erganzt habe, empfehle ich dieſelbe 


zur gefälligen Benutzung, indem ich hoffe allen Anſprüchen genügen zu können. 
Hirſchberg im December 1863. H. Opitz. Ring No. 3. 


11000. Wir erlauben uns die von Neujahr an in Berlin erscheinende Wochenschrift: 


Der Volksgarten 


zu empfehlen, welche von den Autoren der „Gartenlaube“, wie Lam. Höfer — Levin Schücking 
— Temme — H. Schmid — Fr. Gerstäcker — Guido Hammer — Berlepsch — Bock — Schleiden 
— A. Brehm -- Carl Vogt — Berth. Sigismund —- Berth. Auerbach — Franz Wallner — 
Schulze - Delitzsch — Moritz Hartmann - Muller v. Königswinter — Jul. Rodenberg — Moritz 
Wiggers — M. M. o. Weber — Johannes Scherr — Ludw. Storch — Max Ring — H. Beta ete. 
ihre Beiträge und von den Künstlern desselben Blattes die illustrativen Abbildungen erhält. Preis 


. Bosenthal’sche Buchhandlung 
(Julius Berger). 


2 Sonntag den 27. 


D. b. d. 28. XII h. 4½ Mst.-Cfr., h. 5. Instr. 
— L N C N 
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2 2. h. G. 31. XII. h. 1. Knd.-Bschnkg. 
F. 


2. Jahr.-Schl. h. 7% Br. & Schw. M. 


W. Bauer's Theater in Hirſchberg. 


Freitag den 25. Dezbr. Zum Erſtenmale: Der Mann 
mit der eiſernen Maske. Drama in 5 Acten von 
f L. Schneider. 
Sonnabend den %.: Graf Eſſex, oder: Der Strafen: 
kampf in London. Trauerſpiel in 5 Acten v. Laube. 
Auf vieles Verlangen: Unruhige 
Zeiten, oder: Vierte’! Memoiren. Große Poſſe 
mit hn Tanz in 3 Abtheilungen und 8 Bildern 
von E. Poh 
Montag den 28. Wenn Frauen weinen. Luftſpiel 
in 1 Act. Hierauf auf Verlangen: Fröhlich! oder: 
Nicht fröhlich und doch fröhlich. 
Dienftag den 29.: Mathilde. Schauſpiel in 4 Acten 
von Benedix. 


ten Preußiſche Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die unterzeichnete Direktion bringt hierdurch zur öffentlichen Kenniniß, daß in den Monaten an ; 
Pekruss 1864 die Zahlung der für das Jahr 1803 fälligen Renten von den vollſtändigen Einlagen det Jahres. eſellſchaften 
839 dis einſchließſich 1862 ſowohl dier dei unſerer Hauptkaſſe (Mohrenſtraße Nr. 59), als bei den ſämmilichen 
nach Beſtimmung des 8. 26 der revidirten Statuten und nach folgenden Sätzen ſtattfinden wird. 
R — N ze 
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Vorläufige Aunft: Anzeige. 


10959. Dem geehrten Publikum von Hirſchberg hiermit die 
ergehenſte Anzeige, daß ich meine, eben ens in 
Paris vom Hofphotegraphen Sr. M. tapoleon III. 
Herrn Ferrier ausgewählte ‘ 


Ausstellung 


von Glas: Stereogrammen 


(worunter außer den künftliben Augenblicks⸗Aufnahmen 
von Land⸗ und See ⸗Parthicen auch die neueſten, in Feier 
Staunen erregenden Nacht⸗Photographieen) zu den Feier⸗ 
tagen hier ausſtellen werde. En N 
Indem ich dem geehrten Publikum im Voraus die voll: 
kommenſte Zufriedenheit verſprechen kann, werde ſ. Zeit 
durch Programms Näheres anzeigen. 


Polanecky, Beer der Ausſtellung. 


Bürger-Ressource zu Schmiedeberg. 


Sonntag den 27. December Tanzkränzchen. 


3 

4 
nd 
genturen 


— 
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eſchriebenen Lebens ⸗Atteſte zu verſehen. Bei 


len it ei der Rüdfeit 
Die fälligen Renten⸗Coupons find mit einem auf der Rücdſeite ne f 


ES mehreren Coupons, auf eine Perſon lautend, iſt das Lebeng⸗Atteſt nur au 


Be. 


angemerkt werden. 
abgehoben werden. 


aufmerkſam zu machen. 


10 rtl. ab zu machen, welche 


vollſtändigen Einlagen gleiche Rechte haben. 
unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte 
aus der Anſtalt bezogenen Renten in Abzug gebracht. 


örlitz, den 20. Dezember 1863. 


In Bolkenbhain ubert. 


» Bunzlau fig. 
Freiſtadt Jul. Krafft. 
Friedeberg a. Q. * Schenkendorf 
. ogau „ R. Woehl. 
Goldberg C. f W. Wiener 
Greifenberg i. Schl. Ernſt Rudolph. 
Grünberg ; a Weiß 
Hainau E. A. Thiel 


Hirſchber 
a ee Gebr. Caſſel. 
ut. 


Hohenfriedeberg Herr G. T. Sa 


Zu Brennholz für die Armen 


ſind ee Beiträge bereits bei mir eingegangen: von den 
erren Rittergutsbeſizer Schubert 20 vil, Kaufm. Trump 
rtl. 21 fg. 3 pf., Banquier Schleſinger 1 rtl. Fräul. 
Lorenz 15 fo. und Madame Dauſel 15 ſg., wofür ich den 
geehrten Gebern ergebenſt denke. Bei der wieder eingetre⸗ 
tenen kälteren . erlaube ich mir die geehrten Wohl⸗ 
thäter unſerer Armen erneuert um Beiträge zu Brennholz 
ergedenſt zu bitten. . 952. 
Vogt, Mitglied der Armen: Direction. 


Nächſte Gewerbevereins⸗ Sitzung 
am 11. Januar 1864. 10914. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


19973, 
4 Vermei von Schulveiſäumniſſen wird Herr Ran⸗ 
Der ann mit den Ghoriften der biefigen Gnadenkirche 
vom 28. December c. ab den üblichen Neujahrsumgang ab: 
dalten. Mitglieder unſerer Kirchengemeinde 
werden ergebenſt erſucht, das gedachte Chorperſonal, welches 


Der Haupt Agent. 


Die Spezial⸗ Agenturen: 
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berechtigt iſt jeder, der ein bſſentliches Siegel führt und muß daſſelbe beigedruckt, auch der Amtscharakter des Ausſtellers 
Nach F. 28 der Statuten verfallen Coupons, 
Berlin, den 20. November 1863. 


Direction der Preußiſchen Renten Berficherungs: Auſtalt. 


wenn fie nicht binnen vier Jabten nach der Fälligkeit 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Vortheile, welche dieſe Anſtalt bietet, 
Die Anſtalt dezweckt hauptſächlich die Fürſorge für das höhere Alter und ſichert den Theilnehmern 
eine ſteigende lebenslängliche Jahresrente, welche den Betrag von 150 til. für die einzelne Einlage erreichen kann und für 
eine erhebliche Anzabl von Einlagen erreichen muß, wie der diesjährige Rechenſchaſtebericht des 
Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 rtl. f 

1 ze entweder durch beliebige Nachtragszahlungen in vollen Thalern und durch den Hinzutritt der 
Theilrente, oder auch lediglich durch dieſe Letztere allein, vervollſtändigt werden können und dann mit den urſprünglich 
zu Falle des Todes oder der Auswanderung eines Mitgliedes wird bei 
umme zurückerſtattet, bei vollftändigen Einlagen nur der Betrag der baar 


ige, übern nachweiſet. 
Es iſt indeſſen auch geſtattet, unvollſtänge Einlagen von 


Br Die Statuten, Rechenſchaftsderichte, ſowie die Proſpecte, welche den Nutzen einer Betheiligung bei der Anſtalt, 
ſei es in den Jahren der Jugend, ſei es im vorgeſchrittenen Lebensalter ausführlich darlegen, können bei uns unentgeltlich 
in Empfang genommen werden. Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und 
. in Empfang zu nehmen und zur Zahlung der fälligen Renten find wir jederzeit bereit. 


H. Breslauer. 


In Da Herr Th. Rieſe. 
* * 


auer C. F. Fuhrmann. 
Landeshut J. aumann 
CLauban F. A. Heinrich 
Liegnitz L. Dühring. 
Löwenberg H. Mohr. = 

Firma: C. W. Mohr 

Lüben Herr $ Is mer. 
Muskau 83 Ba 
Neuſalz. ; N Scharf. 
Parchwitz F. W. Kunicke. 
„Sagan F. Wieſenthal. 
„ Sprottau Th. G. Rümpler 


für feine Dienfix auf den Neujahrs⸗Umgang angewieſen ift, 
freundlich aufzunehmen und zu bedenken. 5 
Hirſchberg, den 23. December 1863. R 
Das evangeliſche Kirben:- Kollegium, 


10921. Nothwendiger Verkauf. 

Die den Erben des Färbermeiſters Johann Chriſtian 
Fauſtmann und des Gaſtbofbeſizers Car! Wilhelm 
Finger, ſowie dem Kaufmann Friedrich Wilh. Richter 
Lemeinſchaſtlich gehörigen, zu Warmbrunn (Altgräflich) im 
e Heise belegenen Societäts⸗Mühlen⸗ und 

äderei: Grundftüde, nämlich: das unter No. 172 
des Hypotheken⸗Buchs verzeichnete Auenhaus und das unter 
No. 173/174 deſſelben 8 Auenhaus, die ſogenannte 
Farbe nebft Waſſermangel, gerichtlich abgeſchätzt — zuſam⸗ 
men 8670 Rthlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Scheinen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 30. Juni 1864, Vormittags 11 r, 
vor dem 0 Kreisgetichts⸗Rath Fliegel an ordentlicher 
Gerichtsſtelle in dem Terminszimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden n 

ch zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 

ermine zu melden. 

Hirſchberg, den 11. December 1863, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Reſtaurations⸗ Verpachtung. 


10854. Zur anderweiten Verpachtung der auf dem hieſigen 
Spipberge, einem der ſchönſten Punkte des ſchleſiſchen Vor⸗ 
gebirges, belegenen Reſtauration haben wir auf 
Donnerſtag, den 31. December c., früh 10 Uhr, 
in unſerm Rathhauſe einen Lizitations⸗Termin anberaumt, 
wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Pachtbedingungen in unſerm Bureau zu erfahren find, 

Die Reſtauration wird namentlich im Sommer von Ein: 
heimiſchen und Fremden zahlreich beſucht und ſoll im nädr 
flen Jahre noch baulich erweitert werden. 

Striegau, den 16. December 1863. 


Der Magiſtra t. 


10917. Bekanntmachung. 

In der Rittmeiſter von Taubenbeim' ſchen Konkurs: 
Sache haben nachſtehende ausſtehende Forderungen bis jetzt 
nicht realiſirt werden können und follen jetzt in Gemäßbeit 
des § 275 Konk. Ordn. im Wege der Auktion verkauft wer: 
den: I) eine Darlehns⸗ Forderung von 4000 rtl. an den 
Premier⸗Lieutenant a. D. und Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius 
= Hertel zu Frauſtadt aus dem Schuldſcheine vom 

30. November 1859; der Schuldner iſt durch das rechtskräf⸗ 
tige Erkenntniß des Königl. Appellations⸗Gerichts zu Poſen 
vom 23. Januar 1863 zur Zahlung von 4000 rtl. nebſt 5 
Prozent Zinſen ſeit dem 28. Oktober 1861 verurtheilt; — 
9 eine Darlehnsforderung von 3738 rtl. an den vormaligen 

ieutenant Schumann zu Liſſo, aus dem Schuldſchein vom 
16. Decbr. 1852; — 3) eine Darlehns forderung von 220 rtl. 
nebſt 5 Prozent Zinſen an den Sind. jur, et cam, Emil 
Rothe aus Wohlau, aus dem Schuldſchein vom 29. Okto⸗ 
ber 1847; — 4) eine Darlehns forderung von 400 rtl. nebft 
5 Prozeni Zinſen an den Portepee⸗ Fähnrich im X. Infan⸗ 
terie: Regiment von Scheliha zu Schweidnitz, aus dem 
Schuldſchein vom 17. November 1845. Zu dieſem Behufe 
haben wir einen Termin auf 

den 28. Januar 1864, Vormittags 11% Uhr, 
im Zimmer No. 3 im untern Etod des bieſigen Rathhauſes, 
anberaumt, und laden zu demſelben alle Kaufluſtigen mit 

dem „Bemerken, daß die betreffenden Urkunden, durch welche 
die Forderungen qu. begründet werden, in unſerm Prozeß⸗ 
Burcau IIIa, zur Einſicht bereit liegen, hierdurch ein. 

Löwenberg, den 8. December 1863. 

Königl. Kreis: Gericht. J. Abtbeilung. 


10912. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 
Das unter No. 3 des Hypothekenbuchs von Charlotten⸗ 
berg, . Kreiſes, belegene Freihaus, abgeſchätzt 
auf 414 Rthlr. 20 Sgr., zufolge der 1 Hppslbekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 11. April 1864, Vormittags 11%, Uhr, 
vor dem Herrn Kreis richtet Kalbed an ordenllicher Ge⸗ 
richtsſtelle im Parteien: Zimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche 1177 einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche Het erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei 
‚und anzumelden. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
N r ſich zur Vermeidung der Prällufion ſpäteſtens 
n dieſem Termine zu melden. 
Bolkenbain, den 5. December 1863. 


Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 
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5 Auktion. 


Montag, als den 28. d. M., von früh 9 Uhr an, ſollen 


—.— 


im hoheren Auftrage die Nachlaß⸗ Sachen des verftorbenen j 


Papiermachers Elsner, beftebend in männlichen und weib⸗ 
lichen Kleidungsitüden , Meubles und Hausgeräth, Betten, 
einer Taſchen⸗ und Wanduhr, mehreren Bildern und Spie⸗ 
geln, beim Schankwirth F eige gegen baare Bezahlung. meift: 


dietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Eichberg, den 2]. Decbr. 1863. Das Ortsgericht. 


». Auction. 


Dienftag den 5, Jannar 1864, Vormittage von 
9 Uhr an, werde ich im hieſigen Rathbauſe einen Ballen 
aeg einen Ballen Pfeſſer, einen Ballen engl. Gewürz, 
1 kalzinirte Soda, eine Kiſte mit Schachteln Schub: 
— ſe, acht Hüte Zucker, 187 Kiſtchen div. Cigarren und 
1 18 Rolltabat; ferner 31 Bücher verſchied. Inhalts, 
(one »ubles, und zwar ein Sopha mit rothem Ueberzug, 
einen polirten Schreibſecretair, eine polirte Kommode, einen 
Spiegel in Goldrahmen und einige Kleidungsſtücke, wobei 
eine Polizei Uniform mit Helm, Degen und Ach elftüde, öffent: 
lich gegen baare Zahlung 8 
Goldberg, den 17. Dezember 1863. 
Schmeiſſer, gerichtl. Aukt.⸗Komm. 


Verkauf. 


Holz Ve 9 Uhr ab, ſollen auf dem 
Dominio Riembern bei Goldberg verſchiedene Nutz⸗ und 
Brennhölzer zum Selbſteinſchlage an den Meiftbietenden ges 
gen gleich baare Zahlung verkauft werden verkauft werden 


>. Nutzholz⸗ veg. Nutzholz Verkauf 


Im Revier 5 K. Antheil) werden 
Mittwoch, den 30 kn Dezember c. früh 9 uhr 
78 Stämme ſchwaches liefern Bauholz, 
59 Stück kie ferne Klötzer, 
283 Stück birkene Klötzer, 
96 Schock birkene Stangen, 
2 Schock fichtene Lattſtangen, 
5 Schock geſchnittene Dachlatten 
meiſtbietend gegen gleich baare 8 verkauft. 
Verfammlungsort im Holzſcklage, ſehr ungünftiger 
Wan in der Brauerei zu 3 
Modlau, den 15. Dezember 1863. 
Das gräfliche Rent Amt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
10966. Mühlenbeſitzer, die eine feite monatliche Lieferung 
für Holzmehl aus are Sägelpänen übernehmen wollen, 
wollen ihre Adreſſen baldigſt unter 4. B. 100 in der CF 
pedition des Boten franco abgeben. 


Wohnungs⸗Veränderung. 


10965. 
Den 28. d. M., von 


10807. 
tersdorf No. 67, belegenen E ſchen Haufe 


Königl. Aſſiſtenz⸗ Arzi a. Medico⸗Chirurg 
und Geburisteiſe 


10902. Ich warne hiermit Jedermann, meiner Ehefrau 

Johanna geb. Steudner weder an Geld oder Sachen 

etwas zu borgen, da a für Nichts auftomme. 
Kaspar Scholz in Schwarzbach. 


1 


Vom 19. d. M. ab wohne ich im früheren, in Pe“ 


Ange 


=> 


Zweite Beilage zu Nr, 102 des Boten aus dem Nicfengebirge 1863, 


en Zur Auszahlung aller fälligen 

Zinscoupons von in⸗ und auslaͤn⸗ 

diſchen Effecten u. Eiſenbahnactien, 

ſowie zur Realiſirung derartiger 

gelooſter Kapitalien empfiehlt ſich 

Abraham Schleſinger 

in Hirſchberg. 

ala Lotterie. 


Am 6. Januar iſt die Ziehung Liter Klaſſe 129ſter Lotterie. 
Abholung der Looſe bis ſpäteſteus den 2. Januar, 
bei Verluſt alles Anrechts. ; ampert, 
Königl. Lotterie » Einnehmer. 


s Die Beſorgung neuer Zind- 
Coupons zu Pfandbriefen, 
Staatspapieren u. Aetien 
übernimmt P. Günther. 

Goldberg, den 14. Decbr. 1863. 


10810. Es hat ſich bierorts ein Begräbnißkaſſen⸗Verein ges 
bildet, der ſeine Mitglieder mit beliebigen Summen von 
10 Thlr. aufwärts bei der Lebensverſicherungs⸗Bank Teu- 
tonia in Leipzig verſichert. Wer dieſem Verein, zu wel⸗ 
chem Perſonen jeden Alters vom 5. bis 65. Lebensjahre zu: 
gelaſſen werden, beitreten will, wolle ſich bis ſpäteſtens den 
8. d M. bei Unterzeichnetem, der jede gewünſchte Auskunft 
in dieſer Angelegenheit geben wird, melden. 
Schmiedeberg, den 15. December 1863. 
Moritz Bothe. 


10943. Am 30. November d. J. habe ich die Frau Gaſt⸗ 
wirthin Franziska Walter zu Brechelshof thätlich und 
wörtlich beleidigt. Gemäß ſchiedsamtlichen Vergleichs bitte 
ich hiermit die Walther! ſchen Eheleute um Verzeihung. 
Bremberg, den 14. Decbr. 1863. 
Eduard Herrmann, Müllergeſelle. 


— — ſſ—— —Hũ—— — — ——— 
Die Beleidigung, die ich dem Bäckergeſellen Ferdinand 
Tauchmann angethan habe, nehme ich biermit öffentlich 
zurück und erkläre denſelben für einen rechtſchaffenen Menſchen. 
10949. Pauline Wagner in Schmiedeberg. 


10957. Ich warne hiermit Jedermann vor Weiterverbreitung 

der lügenhaften und entehrenden Rede, daß ſich meine Frau 

entleibt haben ſoll, ſonſt würde ich jeden gerichtlich belangen. 
Wieland, Stellmachermſtr. in Wederau. 


Verkauft Anzeigen. 
S17. Familienverhältniſſe halber bin ich Willens mein 
21 ſiöhafrelen Veel gelegenes, ſich zu jedem 
Geſchäftsbetrieb eignendes Beſitzthum, beſtehend aus 


* 


. b...... 


maſſivem Vorder⸗ und Hintergebäude, gewölbtem Speicher, 
Stallung u. ſ. w., aus freier Hand fofort zu verkaufen. 
Frankirte Anfragen wolle man möglichſt bald der Poſt 


unter der Adreſſe E D. O. Landeshut übergeben. 


104465. Hausverkauf in Warmbraum. 

Das im beſten Bauzuſtande befindliche Haus Nr. 87, nahe 
der katholiſchen Kirche und den Bädern gelegen, wünſcht der 
Eigenthümer aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe 
enthält ein gewölbtes Verkaufslokal mit heizbarem Laden» 
ſtübchen, worin ſeit 60 Jahren ein Materialhandel betrieben 
worden, ſämmtliche Handelsutenſtlien können käuflich mit 
überlaſſen werden. Ferner enthält das Haus 13 Stuben, 
worunter 10 heizbare; — 2 große feuerſichere Gewölbe, 1 
große gewölbte Küche, 1 Keller, 6 kleinere und 1 große Kam⸗ 
mer und 2 große Bodenräume; am Haufe iſt ein Gärten 
e und im Hof eine Pumpe mit gutem 

aſſer. 

Anzahlung 3500 Thlr., das Uebrige kann auf dem Grund⸗ 
ſtück ſtehen bleiben. Der Gries⸗ und Graupenfabrikbeſitzer 
Herr R. Conrad in Arnsdorf bei Schmiedeberg wird die 
. auf portofreie Anfragen nähere Auskunft zu 
ertheilen. 


3835355 


; 3339955 
810500. Guts Verka f. 5 


2 Wegen Kräntlicteit zucht ein Herr fein ihm gehö, 

52 riges, in der Görlitzer Gegend belegenes Bauer gut N 

zu verkaufen. Daſſelbe hat ein Areal von 210 Mor: & 

en, durchweg kleefähig und in guter Cultur, incl. & 

8 5 Morgen 2⸗ und 1900 ö. und 6 Morgen 9 
Thlr. 


Forft im Werthe von 300 Die Gebäude find © 
ganz neu und maſſiv. Das Inventarium beſteht in 
8 18 Stück Rindvieh und 4 jungen braunen Pferden, N 
& das todte Inv. iſt vollſtändig und gut; die diesjährige © 
& Winterfaat befteht in 72 Schffl. Korn u. 5 Morg. Raps. N 
Preis 20,500 Thlr., Anzahlung 6000 Thlr. 7 
Näheres an reelle Selbſtkäufer durch den früheren 5 
Vorwerksbeſitzer Auguſt Schulz zu Bunzlau. 3 


> Gaſthaus⸗ Verkauf. 


„Durch den erfolgten Tod meines ehemaligen Miethers bin 
ich entſchloſſen, das mir gehörige Gaſthaus, genannt: 
zum deutſchen H 
maſſiven Gebäuden beſteht, unter ſehr annehmbaren Zah⸗ 
lungsbedingungen, mit dem dazu gehörigen Inventarſum, 
zu verkaufen. 8 f 
Chedem wurde eine ſehr lange Reihe von Jahren in dem⸗ 
ſelben die Fleiſcherei, wie bekannt, mit Vortheil anbei betrieben. 
Nähere Bedingungen ſagt der Eigenthümer, ‘ 
Schönau im Dezember 1863. Kaufmann Eruſt Kaefe 


10924. Das dem Steinbruch⸗Schmied Erdmann Fiebig, 
jetzt dem Schmiedemeiſter Gottlieb Putſchke gehörige 
Haus nebſt Schmiede, Nr. 45. zu Daran bei 
Hirſchberg, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 811 Thlr. 10 Sgr. 
6 Pf., fol auf den 14. Januar 1864, Vormittags 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 1. ſubhaſtirt werden. 2 


au ſe, bierfelbit, welches in drei 


11005. 5000 

alte, noch ganz gute brauchbare Dachziegeln find zu wer: 

kaufen bei Herrm. Bergmann im gold. Löwen 
in Warmbrunn. 


. Steinfeſten Zucker u. vorzüglich 
reinſchmeckenden Caffee, 


neue große und kleine Roſinen, Mandeln, Gewürze, weißen 
und braunen Backzucker, gelbe und bunte Wachsſtöcke, diverſe 
Pfefferkuchenwaaren auf Chriſtbäume, in befter Qualität und 


am dilligſten bei Wilhelm Friedemann 
10823. in Hermsdorf u. K. i 


10008, 150-200 Sad Kartoffeln find in größeren 
oſten zu verkaufen bei Bernhard Sachs in Jauer. 


10964. Stammholz⸗ Verkaufs Anzeige. 
Im Groß ⸗Neudorfer Revier ſtehen im diesjährigen 
Schlage 15 Stück 24 bis 32 Zoll ſtarke und über 100 Fuß 
. Fichten zum Verkauf. 3 
arauf TEEN können die näheren Bedingungen 

auf frankirte Anfragen beim Unterzeichneten erfahren. 

Jagendorf bei Jauer, den 18. Dezember 1863. 

6 Der Oberförſter Walter. 


— 
7672. Des Geh. Ober⸗Mediz.⸗Raths ꝛc. Dr. v. Graefe 's 
nervenſtärkende Eispomade aus der Fabrik des Hoflie⸗ 

ranten Eduard Nickel in Berlin (in Hirſchberg nur 
allein ächt bei fr. I iſt ſowohl als vor⸗ 
fügliches Toiletten⸗Mittel, wie als unübertrof: 
k nes Haarwuchs Mittel allſeitigſt anerkannt, bei deren 


enauen Anwendung nach der jedem Pot beigegebenen Ge⸗ 
Lande Anweifung für die Wirkung garantirt wird. 


Le neue Heringe, das St. 1 Sgr., 9 —6— 3 Bi, 


rabanter Sardellen, 

Ibinger Neunaugen, das Stück 1½ Sgr., 

empfing und empfiehlt a 

27. Rudolph Schneider in Warmbrunn. 


Helg Fee VOOThof-geest, dag ee 

ein vorzügliches Haarwuchs Mittel, alles Dageweſene übere 

treffend !!! empfiehlt beſtens 10484 
A. Moerſch. 


Hirſchberg i. Schl. 
u mi tig für Schweißfuß⸗Leidende! 
ne Din fechten 5 5 #-Seidende 


Sehweiß⸗Sohlen, 


in dem Strumpf zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken 

und warm erhalten, daher beſonders den an Schweißfuß, 

Gicht und Rbeumatismus Leidenden zu empfehlen find, 

= allein auf Lager, und verkaufen zu Fabrikpreiſen das 
a 


ar 6 Sgr. 3 P.., 3 Paar 18 Sgr., und geben Wieder: 
Verkäufern angemeſſenen Rabatt: 

Herr Ernſt Brauner, Schub: und Stiefelfabrilant 
8 Frag . Lach er NT 
Frau C. Lachmann in Greiffenderg, Rin 1 
2 Seantfurt a. O., im Dezember 1863. : 

t N oO b. ». Stephanhl, 


2274 


. Täglich friſche Preßhefen 
empfiehlt in vorzüglich triebkräftiger Qualität 
Wilhelm Friedemann in Hermsdorf u. K. 


Die Dom.⸗Schäſerei zu Hohen⸗ 
Jftiedeberg ſtellt 20 Stück 
Böcke, Original⸗Wirchenblatter 
Abſtammung, zum Verlauf. 10853. 


Ausverkauf. 

Die feinern Tuche und Buckskins verkaufe 
ich, wegen gänzlichen Ausverkaufs derſelben, bedeu⸗ 
tend unter dem Koſtenpreiſe. 

Hirſchberg. S. Münzer. 

Lichte Burgſtraße No. 107. 


10951. Ein gtoßer Schmiede Blaſebalg ſteht zum 
Verkauf bei dem Schmied Steche in Ulbersdorf. 


Extrafeinen Arat de Goa und de Batavia, 
Extraf. alten braun. Jamaica⸗ n. Weſtind. Rum, 


Punſch⸗Eſſenzz 

Biſchof⸗ und Cardinal⸗Eſſenz, 

eingelegte Auanas, ſowie unſer großes gut aſſor⸗ 
tittes Weinlager 10996. 

empfehlen J. G. Hanke & Gottwald. 


10979. Verkauf des berühmten Zahn ſchmerz⸗ 
ſtillenden Mundwaſſers von Herrn E. Hück⸗ 
ſtädt: in 8 19 7 bei Robert Friebe, in Greif⸗ 
fenberg bei W. M. Trautmann. 

Herrn E. Hückſtädt in Berlin erſuche ich freundlichſt, 
mir umgehend von Ihrem vortrefflichen Zahn⸗Mundwaſſer 
gegen Zahnſchmerz zu ſenden. A Müller, 

Johnsdorf bei Landeshut. Müßhlenbeſitzer. 


10919. Atte ſt. 

Auf meiner Reiſe durch Dresden erkältete ich mich der⸗ 
geſtalt, daß ich meinen Geſchäften nicht nachgehen, vor Heiſer⸗ 
eit kaum ſprechen und des Nachts nicht ſchlafen konnte. 
Auf Anrathen eines Freundes kaufte ich mir bei Herrn 
Ludwig Koch, Schloßſtraße 27, ½ Flaſche von dem berühmten 


Dr. m. Hoffmann!“ weißen Kräuter⸗Bruſt⸗Syrup, 
derſelbe hat mich wieder in fo weit bergeſtellt, daß ich nicht 
nur meine Geſchäfte verrichten, ſondern ohne Beſchwerden 
wieder laut ſprechen kann. - 
Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß 
Jaques Hadis aus Berlin. 
Dresden, den 15. Oktober 1863, 2 


Zu haben bei Eduard Neumann 
; in Greiffenberg. 


10716. 


— gie 


| 
| 
l 


- 


8 
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n Preßihefen 


ſind täglich friſch zu haben bei { 
Guſtav Stiasny in Friedeberg a. O. 


Große türkiſche Pflaumen 
Carl Stenzel. 


10930. 
offerirt 


Wilhelm Fiſcher 
in Freiburg in Schleſten, 
Bahnhofſtraße vis-A-vis dem Gafthof 
zum goldnen Löwen, 
empfiehlt zu Weihnachten ſein Lager von 
Bournuſſen, Paletots, Tuchmänteln, 
Duüffel⸗Jacken und Mantillen, 

Bunt ſeidene Kleider, 
ſchöne ſchwarze Taffete, 
Kleiderſtoffe in Wolle und Halbwolle, 
Kattun und Batiſte, 
Türkiſche Long⸗Shawls, 
Sphawls und Tücher aller Art, 
Gardinen, Bettdecken, 
Zuͤchen, Inlett und Drill, 
Victoria⸗Röcke und Flanell, 
Düffel, Buckskin, Tricot, 
Tuche und Caſſinets, 
De « Garderobe » Artitel, 
egenſchirme und Stöcke, 


Gummiſchuhe, Glacee⸗ und Buckskin⸗ 


Handſchuhe, Unterjacken u. Unterbein⸗ 


kleider in Wolle und Baumwolle, 
wollne u. baumwollue Strickgarne, 
Erinolinen, 
Tapiſſerie, Poſamentier⸗ u. Galanterie- 
naren, 
Specereiwaaren, Tabal u. Cigarren, 
Weine, Num und 2lrae, 
und ſichert bei en Preiſen die reellſte 
10475, Bedienung zu. 


Leere Wein gebinde 
und zwar: 5 Oxhoft, 
3 O 


m, 
1 Viertel⸗Stück faß 
und 1 Eimer, a 
find zu haben in Bruchmann's Hotel 
de Prusse in Warmbrunn. 10863. 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte, WE 


Heil: und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht und Rheuma⸗ 
tis men aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
ahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Seitenftechen, 
liederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ic. 
Ganze Packete zu 8 Sgr, balbe zu 5 Sgr. bei Eduard 
Temler in Görlitz, C. W. Borbelle jr. & Speil in 
Ratibor. 10511. 


Ein einſpänniger offner Spazierwagen 
im beiten Zuſtande ift preismäßig zu verkaufen bei 


10907. C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße No. 89. 
bh Wintermützen 


für Herren und Knaben, Negligse Mützchen, ge⸗ 
ſtickt u gehäkelt, Glac&e:, Waſchleder⸗ u. Buxkin⸗ 
Handſchuhe, Cravatten, Shlipſe, Tragbänder und 
ee empfiehlt in größter Aus wahl 
irſchberg. 
Schildauerſtraße. II. A. Scholtz. 
— — ͤ wö—— ᷑——ñ—— — 
10998 Zwei ſtarke, tragende, ſehr gute Milchkühe (eine 
Holländer und eine Deulſche), ſo auh ein Holländer Aut 
len ſtehen zum Verkauf beim 5 
Brauermeiſter Arnold in Berbisdorf. 


Düffel⸗Jacken 

empfiehlt in auffallend großer Auswahl zu ſehr 

billigen Preiſen S. Münzer. 
Hirſchberg. Lichte Burgſtraße No. 107. 


Patent ⸗Schroot und Rehpoſten in allen Nummern, 
Weichſtes Muldenblei, . 
Patentirte Zündhütchen in weiß und gelber Hülfe, 
reg engl. Pulpex in Blechbüchſen, 

eſtes Jagd: und Scheibenpulver, 
2 0 tes Spreugpulver und Ladepfropfen 
empfiehlt zu gütiger Beachtung 

Warmbrunn im December 1863. 


10819. Nundolph Schueider. 


Meinen werthen Kunden und Abnehmern von 

‚ Bratwurſt und anderen Wurſtſorten diene hier: 
mit zur Nachricht, daß ich nur 11 verarbeiten laſſe, nach 

vorangegangener ärztlicher Unterſuchung. 5 8 

Jauer, den 10, Dezbr. 1863. 10676. W. Schenke. 


* 


10717. 


Glacee⸗ und Bukskinhandſchuh 


empfiehlt in ſehr großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


10894. 


, Bruchmaunn's 


Hötel de Prusse in Warmbrunn 

empfing an Delikateſſen 

heute die erſte Sendung von 

acht aſtr. großkörnig. Winter⸗Caviar, 
und offerirt dieſen, ſowie 

Sardines a Fhuile, 

Elbinger Neunaugen, 

ächt holländiſehe Heringe und 

Neufchateller Käſe zur gefälligen Abnahme. 


Neujahrskarten und Witze ZU 
in der größten Auswahl empfiehlt A. Waldow. 
Beſte Preßhefe 
verkaufen das Pfd. 6 ſgr. und be⸗ 
kommen Wiederverkäufer Rabatt: 
Hermsdorf u. K. 10816. 
W. Karwath & Co. 


10832. Bei dem 70 Groß⸗Stöckigt ſtehen zum Verkauf 
ein Bulle, 2 Jahr 7 Monate alt, und ein Ochſe, 1 Jahr 
7 Mon, alt, beide Oldenburger Race. A. Kriebel. 


10953. Oſchinsky's Geſundheits. und 
Univerfal-Seifen, Hauſchild's vegetabiliſchen Haar⸗ 
Balſam, Gebrüder Gehrig's elektromotoriſche Zahn⸗ 
Halsbänder für Kinder, Hückſtädt's Zahn⸗Mund⸗ 
Waſſer und Sommerſproſſen⸗Waſſer, Hülsberg's 
Tannin ⸗Balſam Seife empfiehlt 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


2 


er abgeſetzt. | 


Kt. 3 

I 

x 5 
re 
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Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


en Wegen Aufgabe des Modewanren⸗Gef chäfts 
änzlicher Ausverkauf; Preiſe bedeutend 


Friſchen Aſtrachau. Caviar, 
Sardines à Lhuile, 
mar. Elbinger Neunaugen, 
mar. Roll⸗Aal, 
friſche große Pommerſche Gänſebrüſte, 
Braunſchweiger Cervelat⸗Wurſt, 
beſten prima Emmenthaler⸗, Schweizer⸗, 
grünen Kräuter⸗, Limburger⸗ und 
Parmeſan⸗Käſe ꝛc. 5 10995. 
empfehlen J. G. Hanke & Gottwald. 
11008. Eine ſtarke, fette Kuh iſt zu verkaufen in Nr. 1 zu 
Giersdorf bei Warmbrunn, 
10718. Jäckchen für Mädchen, Havelocks, 
Joppen und Paletots für Knaben empfiehlt 
in ſehr großer Auswahl zu wirklich billigen Preiſen 
Hirſchberg. S. Münzer. 
Lichte Burgſtraße No. 107. 


W. Schenke, 
Janer, Piegnitzerſtraße No. 102, 
empſiehlt fein reichhaltiges Lager von feinſten Würſten, als 

Cervelatwurſt, 

Schinkenwurſt, 

ann 

Mettwurſt, 

Polniſche Knoblauchwurſt, 

Sülze, 

Bratwurſt, 1 

Geräuchertes Schweine fleiſch und Speck, 
Schinken, roh und gekocht. 10494. 


Altes Sehmiedeeiſen md Federſtahl 
iſt vorräthig bei C. Hirſchſtein. 
10968. Dunkle Burgſtraße No. 89 


eopold Wei 


—— 


Bitein. 


en a nen. - ie ů ůůů ů 


1 
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Vollſtändiger Ausverkauf. 
Wiegen Aufgabe meines 5 i 
Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗, Glas: und 
| Borzellan-Gefchäfts | 

verkaufe ich ſämmtliche Gegenſtände, en gros & en detail, unter 


dem Koſtenpreiſe. Auguſt Wendriner 
in Hirſchberg. Butterlaube Nr. 36. 


> In meiner neu eingerichteten Korn-Dampfbrennerei find vom 
Donnerſtag den 10. d. Mts. ab täglich weiße, beſte, triebkräftige 
Preßhefen in vorzüglicher Güte bei jeder beliebigen Quantität und 
Fabrikpreiſen zu haben. Desgleichen beginnt Freitag den 11. d. M. 
Nachmittag der Sehlempe Verkauf, und es werden die Käufer bei 
billigem Preis ein ſchönes Futter täglich friſch bekommen. 

Heriſchdorf, den 7. Dezember 1863. C. E. Böhm. 


un; 99922. RE ER EA SE a En BT EHE n 5 IE 
Ed. Seiler's Pianoforte - Fabrik in Liegnitz. 
Pianino & Flügel zu sehr soliden Preisen und mit mehr— 


jähriger Garantie. Einige alte Tafel- Piano und Flügel, gut reparirt, billig. 


f N | Grinoline er 2 
vom beiten Stahl, in neueſten Façons, empfiehlt billigſt 
J. G. Diettrich's Wwe. Garnlaube. 


10904. 


en Die moderuften f 8 1 5 
Düffelmäntel und Jacken 

empfiehlt in großer Auswahl, zu auffallend billigen Preiſen 

5 Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
habe ich wieder einen großen Theil meines Waaren⸗ 
lagers zum Ausverkauf zurüdgeftellt, worunter 
auch Damenmäntel mit Kragen und Bour⸗ 
nuſſe ſind. 10715. S. Münzer. 


10725. Preſhefe, 


täglich friſch in beſter Qualität, wird den Conſumenten 
2 1 zu 6 Sgr. empfohlen. Wiederverkäufer erhalten 
abatt, 
Rückers bei Glatz, im Dezember 1863, 
Die Fabrik⸗ Verwaltung. 
von Maltitz. 


— — — — 
10804. 36 St Eichenklötzer im Durchmeſſer von 12— 
21” liegen im Frauenholz des Dom. Ober⸗Baumgarten, Kr. 
Bolkenhain, zum Verkauf. Das Dominium. 


Schwediſche Jagd⸗Stiefelſchmiere. 


Durch den Gebrauch tier rein fetten Lederſchmiere 
wird jedes lederne Schuhwerk vollkommen waſſer⸗ 
dicht, vor Bruch geſchützt, tiefſchwarz und um den 
dritten Theil haltbarer, was Alle anerkennen, die die⸗ 
ſelbe ſeit vielen Jahren anwenden. In Büchſen a 18, 10, 
5 und 2 Sgr. iſt dieſelbe nur allein ächt zu haben bei 

10805 Wilhelm Scholz. 


Raujgeiud. 
10675. Es wird eine gebrauchte oder auch neue Drehbank 
zum Holzdrechſeln zu kaufen geſucht, und nimmt die 


Expedition dieſes Blattes diesfallſige Offerten entgegen. 


10915. 


Zu vermiethen. 


Zu vermiethen ist in No. 87 der inneren 
Schildauer Strasse zum 1. Januar k. J. 
ein Verkaufslokal nebst Hintergewoölbe. 
Desgleichen ist ein meublirtes Stübchen 
im 3. Stock billig zu vermiethen. 

10910. Ernst Nesener. 


10989. Für mehrere junge Leute iſt eine anständige und 
billige Schlafſtelle zu haben. Nähere Auskunft ertheilt 
die Exped. des Boten. . 


10997. Eine freurdliche möblirte Stube mit Alkove ift zu 
0 und bald zu beziehen, äußere Schildauer⸗Straße 
r. 250. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Für eine Fabrik wird ein des Schreibens 
kundiger junger Mann (400 Rthlr. Gehalt) und ein Aufſeher 
Rthlr.) geſucht. — Ferner wird für ein Poſamentier⸗ 
Geſchäft ein junges Mädchen als Laden⸗Mamſell (80 Rthlr. 
freie Station) gewünſcht. Briefliche Meldungen einzu⸗ 
en: „An das Haupt⸗Verſorgungs⸗Geſchäft von Viole 
„ Waſſerthor⸗Straße Nr. 41. 


* 
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ſchreiben und im Addiren ſicher ſind, finden in 
dem Vüreau des Uunter zeichneten ſofort dauernde 
Beſchäſtigung. 

Kreppelhof 6. Landeshut, 18. December 1803. 
Der Königl. Vermeſſungs⸗Reviſor Otto Wehn. 


10936. Für ein ländliches Etabliſſement nahe bei 
Berlin (Dampibrennerei und Mahlmühle) wird ein ſicheter 
zuverläſſiger? event ira 
fortigen oder ſpäteren Antritt geſucht. Jahreseinkommen bei 
dauernder Stellung und freier Wohnung 700 rtl. nid Tan⸗ 
tieme. Fachkenntniſſe werden nicht bedingt. Reflektanten 
erfahren das Nähere durch E. Kamps in Berlin, Heilige 
geiſtgaſſe No. 4. 


\ 


1 
Büreauarbeiter, welche eine gute Hand 


| 


= 
1 


. 
| 


nſpektor, event; auch verheirathet, zum bi 
11 


I 


Maſehinenführer⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Maſchinenführer, 


der über ſeine Leiſtungen ſich durch % 


gute Zeugniſſe ausweiſen kann, wird 
geſucht von der 2 
100% Maſchinen⸗ Papierfabrik 


zu Schmarſe bei Oels i. Schl. 


10913. Ein Schuhmacher ⸗Geſelle (leichter Herren: 
Arbeiter) wird bei dauernder Beſchaftigung geſucht. Wo? 
iſt auf der Schuhmacher⸗Herberge in Warmbrunn zu erfahren. 
—— — U——U—Ü— — ——2— 


Papierſaal Aufſeher⸗Geſuch. | 
Für die unterzeichnete Maschinen: 


Papierfabrik wird ein tüchtiger, mit 
guten Zeugniſſen verſehener Auf⸗ 
ſeher in den Papierſaal geſucht. 

os. Maſchinen- Papierfabrik 


h 


6 
b 
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zu Schmarſe bei Oels i. Schl.“ 


10846. „Das auf dem Dominium Bersdorf, Kr. Jauer, 
„neu erbaute Arbeiterhaus ſoll zum 1. April k. J. Be 
„Test werden, es können ſich daher ſchon jetzt junge und 


„fleißige Arbeiter familien daſelbſt melden.“ i 
— — — —̃ = .= 


10980. Strohbut⸗Nätherinnen finden dauernde Ber f 
ſchäftigung in der Strohhut Fabrik von Paul in Lauban. | 
—— 


Lehrlinge geſuce. 1 
10809. Ein junger Mann mit den nöthigen Vorkenntniſſen 


kann als Lehrling bei mir eintreten. 
Lauban. 


Th. Czerwenka, Apotheker. 


1 - m - 


’ 10931. Ein Lehrling (ohne Unterſchied der Confeſſion) 
findet zum 1. Januar Stellung in meinem Galanterie- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft en gros. , 

Bunzlau ei / Schl. S. Neuhoff. 


Gefunden. 
10992. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich den blauen 
Regenſchirm, welcher am Sonntag Paste gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren bei mir abholen. 
Bergmann, unter der Garnlaube. 


vu Berloren. 

| Vom Markt bis auf die Greiffenbergerſtraße iſt ein Porte⸗ 

amonnaies mit über 2 Thlr. Geld Inhalt verloren gegan⸗ 
gen; Finder wolle daſſelbe gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung in der Exped. d. Boten abgeben. 


* Gef ehen. 

10948. Am 19. December zwiſchen 9 und 1410 Uhr wurde 

an der zum Wildekopf'ſchen Haufe (ehemals Magdeburg'ſchen) 

gehörigen Waflerleitung auf dem Felde eine Fun de 
gezeichnet mit Groſſer, und eine Art geſtohlen. ie 
Aberbringer erhält eine angemeſſene Belohnung. Abzugeben 
beim Buchbinder Herrn Bürgel in Schmiedeberg. 

| 

| Geldvertehr 

10780. Auf ein hieſiges Grmdfiüd, welches circa 
6000 Thlr. tarirt und im beſten Banzuſtande ſich 
befindet, werden 2000 Thlr. zu 5% Zinſen auf⸗ 
zunehmen geſucht. Das Nähere beliebe man in 
der Expedition des Voten zu erfragen. 
10975. 200 rtl. find vom 1. Januar 1864 ab zur erſten 


Hypothek, wo möglich auf ein ländliches Grundſtück ſofort 
auszuleihen. Wo? erfährt man in der Expedition d. Boten. 
— äü AÜ: . — . — 


- 10926. Ein Kapital von 500 rtl. iſt gegen pupillariſche 

Eccherheit auf ein ländliches Grundſtück ſofort zu vergeben. 
Näheres durch die Expedition d. Boten. 
Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Freitag den erſten Weihnachts⸗Feiertag 
un 


H Sonntag den dritten Feiertag 
| Großes Concert. 


Anfang Punkt halb 4 Uhr. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 
J. Elger, Muſikdirector. 


9 ERRRERR 


10994. 


10972, Zu den Weihnachtsfeiertagen lade ich alle Freunde 
und Gönner ergebenſt ein. Für gutes Getränk und alles 
Uebrige werde ich beſtens Sorge tragen. 

Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


Während den Feiertagen lade meine Freunde 
zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein und bemerke, daß 


der Saal gut geheizt und freundlich eingerichtet iſt. 


10993. Mon Jean. 


ß ——: FE RER A de a 
10999. Sonnabend den 26. Dezbr., als am 2. Weihnachts: 
feiertag, Tanzmuſit im „Kronprinzen“, Muſik von Herrn 
Elger, wozu ſeine Freunde und Gönner ergebenit einladet 


G. Hornig. 
wen Auf Sonnabend den 26. Dec., 


als den zweiten Weihnachtsfeiertag, 
ladet zur Tanzmuſik bei 1), for, 
Entree geben AN 

P. Härtel im Kynaſt. 


10984. Zum Tanzvergnügen, den zweiten Feiertag, ladet 
freundlichſt ein R. Böhm im ſchwarzen Roß. 
10911. Zum zweiten Weihnachtsfeiertage, den 26. d. M., 
ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein 

N Jeuchner in der Brückenſchenke. 


— — — —-¼ tuiĩ ö d6 . —ę— nun ee 

Zum 2. Weihnachtsfeiertage ladet Unterzeichneter 

zum letzten Male nach Neu⸗Schwarzbach zur 
Tanzmuſik freundlichſt ein. 
11006. Beer, Gaſthofbeſitzer. 


10981. Auf Sonntag, als den dritten Feiertag, ladet zur 
Tanzmuſik freundlichſt ein A. Gruner in Cunnersdorf. 


10985. Nach Straupitz! 
ladet den 2 Feiertag zu gutbeſetzter Tanzmuſik ergebenſt 
ein. NB, Saal u. Nebenftube find geheißt. Gemſeſchädel. 


Wel In die drei Eichen 


lade ich zu den Weihnachtsfeiertagen ergebenſt ein. Den 
2ten Feiertag findet Tanzvergnügen ſtatt C. Sell. 
10938. Zum 2ten Weihnachtsfeiertage, als den 26. d. M., 
ladet zum Tanzvergnügen freundlichſt ein 

G. Hain in Heriſchdorf. 


11003. Zum 2 Meihnatsfetertage ladet zur TZanzmufil 


ergebenft ein Gaſtwirth Elsner in Grunau. 


Jum zweiten . ladet zur Tanz 
muſik freundlich ein chröter in Grunau. 
— ——— ę——— — — — 
10987. Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zur Tanımufil 
freundlichſt ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 
10991. Zum Tanzvergnügen 
auf den 2. Weihnachtsfeiertag ladet ergebenſt ein 

Otto im ſchwarzen Roß“ zu Warmbrunn. 


11009. Auf Sonntag den 27. Dezbr. ladet zum zweiten 


geben der Vorſtand. 


ö im „weißen Adler“ in Warmbrunn er⸗ 
ein f 


benſt ein 


er 8 — Zn — 


— 


. 


11010, Zum 2. Weihnastefeiertige ladet zu gut bejepter Tanz ⸗ 
mufif und Schmalbier nach Voigtsdorf ganz ergebenſt 
ein. Um zahlreichen Beſuch bittet fteündlichſt Tſchentſcher. 


Sonntag den 27, Decbr. Ltes Kränzchen im udeutſchen 
Kaiſer“ zu Voigtsdorf, wozu hiermit nochmals freundlichſt ein: 
geladen wird, mit dem Bemerken, daß Gäſte angenommen 
werden. 11011. Der Vor ſt and. 


10976. Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zur Einzugs⸗ 
Muſit nach Gotſchdorf ergebenſt ein Gaſtwirth Fiſcher 


10982. Einladung. 
Den 2 Weihnachtsfeiertag, als den 26. d. Mts., Tanz⸗ 
muſik in der Brauerei zu Maiwaldau, wozu freundlich ſt 
einladet N. Schnabel, Brauer meiſter. 


10933. Den zweiten Weihnachtsſeiertag ladet zur Tanz⸗ 
muſik in die Krone nach Ber e e ee 
ittwer 


Den zweiten Weihnachts ſeiertag Tanzmuſik, wozu 
Bornik in Erdmannsborf. 


10990. 
freundlich einladet 


11001. Zum 2. Feiertage ladet zu gut beſetzter Tanzmuſit 
ergebenſt ein Rüffer in Biersdorf. 


10983. Auf Sonntag, als den 3. Weihnachtsfeiertag, ladet 
zur Tanzmuſik in die Brauerei nach Arns dorf ergebenſt 
ein Reimann, Brauermeiſter. 


Auf Montag, als den 28. d. Mis., ladet zum zweiten 
Kränzchen in den Gaſthof „zum weißen Löwen“ ein 
11007 der Vorſtand. 
Hermsdorf u. K., den 20. Dezember 1863. 


Tietze Gaſthof in Hermsdorf ug. 
Den zweiten Feiertag: 
D pt ct \ J T N 
Zar (sTOSSESÜONCERT we 
des Muſik⸗Direktor Herrn J. Elger 
10918. und deſſen Kapelle. 
Hierauf: Tanz. Zu 
10977. Zur Tanzmuſik nach Kaiſerswaldan 


am zweiten deen e ladet freundlichſt und erge⸗ 
Tſchentſcher, Schankpächter. 


Zur Tanzunſik auf den 2ten Weihnachts⸗Feiertag 


Re freundlichſt ein: 
0933. F. Scholz, Brauermeiſter in Buchwald. 


11002. Sonntag den 27. Dezbr., als zum 3. Feiertag, ladet 
zur Tanzmuſik in den Scitec n ergebenſt ein 
G. Springer. 


— a ic. ſowohl von allen Königl. 


Redakteur und 1 C. W. J. Krahn. 
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Dieſe Zeitſchriſt zaſchelnt Dittmogs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt 
Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen 
den kann. Inſertionsgebühr: D e Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 115 Größere Schrift nach 
g Reſengszeit der ee Nontag und Anerftas bis Mittag 12 Uhr. 
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Zum Tanzvergnügen 


10942. zweiten Weihnachtsſeiertage 
lade ich l freundlichſt ein 
Schmiedeberg R. Ca ſſius. 


10974. Zum zweiten Feiertage ladet zur Tanzmuſik i 
die Brauerei nach Soͤdrich ergebenſt ein R. Heinze. 


10970). Bürger Kränzel 
zum zweiten Weihnachts Feiertage im Hirſch zu Schmiedeberg 


Zum zweiten Weihnachts: Feiertage Sonnabend den 26, d. 
10020 fit im Ober ⸗Kreiſcham zu . 
Verwittwete Schilling. 


Zum Burſchen⸗ Ball 


den zweiten Weihnachtsfeiertag im Ghaſthef 2 Kurt: 
Bli 


10946. 


Roß ladet ergebenſt ein L. i e. 
Schmiedeberg, den 20. Decbr. 1863, 
10950. Den zweiten Weihnachtsfeiertag Tanzmufit 


Arnsberg. Bader. 


10940. Zur Tanzmuſik den 2. 3 ladet freundlichſt in 
Kauffung. E. Beer, Brauermſtr. 


10945. Zur Tauzmuſik 
auf Sonnabend den 26. d. M., als den 2ten mana, 
feiertag, ladet ergebenſt ein 

Hoffmann in Steinfeiffen. 


a Sonntag den 7. d. M. ladet zur Abschieds 
Muſik bei gut beſetztem Sicher und gut geheiztem 
Saal nach Lähn im „goldenen Frieden“ u. f 


ergebenſt ein Seibt, Gaſtwirth. 


11004. Sonntag den 27. Dezember findet in der Brauerei 
I uNimmerfarb Tanzmulil Rast, wozu freundlichſt eins 
adet Th. Schneid 


10939. Sonnabend den 26. d. M., 
la det zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
Mochau. 


er, Brauermeiſter. 


als zum 2ten Feierlage, 
Wandel. 


10944. Zur Tanzmuſtk auf Sonntag den Zten eiertag 
ausgeführt von der Lindner'ihen Muſik⸗Kapelle aus Welkers 
dorf, ladet ergebenſt ein .Mezzig in Wieſa. 


Getreide Markt. Breife 
Jauer, ne 3% — 1863. 


Im. Weizenſg zen] Rogg m 1 855 
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Shnelipreffendrud dei C. W. J. Krahn. 
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